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Deutſchland 4. September, alſo 198. Tage 4 theils aber auch darin, daßBerlin, d. 15. März. Se. Majeſtät der König haben geruht- 100 000 Thlr. mehr für Silber Beſchaffungen im Jahre 1865 haben
Den ehemaligen freiwilligen Jäger, jetzigen Kanzleirath und Regie aufgewendet werden müſſen als in 1864. Schließlich wurde darge

rungsSecretär a. O. Schönſtedt zu Bleicherode, Kreis Nordhau
ſen, in Folge ſeiner Verzichtleiſtung auf den Ehrenſold zum Ehren
Senior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zurernennen.

Nach dem neuen Mobilmachungsplan findet ſich bei Eintritt einer
allgemeinen Mobilmachung die Einberufung der Landwehr des erſten

Aufgebots zunächſt in der Stärke jedes einzelnen Bataillons zu 500
Mann vorgeſehen. Vei ſolcher Stärke per Bataillon, und bei einem
Beſtande von 12 Garde und 104 Provinzial Land wehr Bataillonen
wird Preußen in Zukunft in den Stand geſetzt, für eventuelle Fälle
zu jeder Zeit 58,000 Mann Landwehr Infanterie erſten Aufgebots ſtreit
ſertig zu geſtellen Hierzu treten noch etwa 20,000 Mann Landwehr-

Cavallerie Artillerie Pioniere, Jäger, Schützen und Train Die
Streitkräfte der Linie excl. der Erſatzbataillone belaufen ſich nach dem
Feldetat auf etwa 300, 000 Mann. Es ſtellt ſich ſomit eine ſofort ver
fügbare Armee von 378 000 Mann heraus welcher noch für vorkom

mende Eventualitäten eine disponible Schutzwehr von in runder Zahl
70,000 Mann aus den älteren Jahrgängen des erſten, ſo wie aus dem

ganzen zweiten Aufgebot zu Gebote ſteht, ſo daß ſich in Preußen für
den Fall eines Krieges insgeſammt eine Heeresentfaltung von 448,000
Mann bewerkſtelligen läßt:

In den oberen Commando und Verwaltungsſtellen der Armee
findet ſeit einiger Zeit durch Penſionirungen u. ſ. w. ein merklicher

Abgang von Offizieren ſtatt. So ſind wiederum die Generallieutenants
Baron v. d. Goltz III. erſterer Director dess ein v. Glesczinski undallgemeinen Kriegs Departements letzterer Commandeur der Garde

Cavallerie, jetzt ausgeſchieden. Letzterer iſt der Dritte ſeines Namens
un und ſeiner Charge welcher ſeit einigen Monaten aus den Reihen des

ſehenden Heeres geſchieden iſt. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man
den Generallieutenant Grafen zu Münſter-Meinhövel, zeitigen

fehlen Commandeur der 14. Diviſton zu Düſſeldorf. Für die Beſetzung der
lobte Stelle des erſteren dürfte einſtweilen keine Beſtimmung getroffen ſein.

In der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht der Graf Ed. v. Pfeil eine
Reimerei, in welcher von den „Dreihundert im Sitzungsſaal u. A. ge

[en ſagt wird. „Sie halten lange Reden, Mit Lärmen und Geſchrei, Und
üſter ſchimpfen wie die Buben! „Es iſt das Wort ja freil Ferner:

Sie nennen's „Verfaſſungstreue“ Und treiben Rebellion! Sie rathen
um Geſetze Und ſprechen ihnen Hohn! Sie ziehen den Spruch der

Gott Richter Frech vor ihr Tribunal, Und treten in die Schranken Für
eiden, käinen Stadtſcandall! Bei ihnen iſt die Lüge Erklärt in Permanenz!
e geb. Sie ſchmähn des Königs Diener Und nennen's Conſequenz Sie wa

gen's zu begeifern Den Lorbeer noch ſo friſch! Sie bieten für die
unden Krone Uns den papiernen Wiſch Die „Kreuzzeitung“ iſt wegen

dieſer bübiſchen Auslaſſung des Grafen Pfeil über das Abgeordne
C. tenhaus nicht confiscirt worden. Wäre ein liberales Blatt wohl von

der Confiskation frei geblieben, wenn es mit ſolchen Schimpfworten
ſt do ſich über das Herrenhaus geäußert hätte? Die Erfahrung ſpricht
Stun nicht dafür.
nd Er Jm Alexianerkloſter zu Gladbach iſt am 13. d. Mts. der Kaplan
e v. Berg, ehemals Mitglied der Nationalverſammlung, zuletzt Paſtor
gegen Guſtrof, geſtorben.
neuen Es fand geſtern eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes der Preu
denn Fiſchen Bank ſtatt, in welcher von Seiten des Hauptbank Directo
R rn riums über den eben fertig gewordenen Rechnungs Abſchluß eine Rei
e War enfolge von Details mitgetheilt wurde. Der Grund, weshalb die
e zahl Dividende um eine Kleinigkeit niedriger gefallen iſt, als pro 1864
erfoige liegt danach theils darin, daß der DurchſchnittsDiscontoſatz im Jahre
er nur 1865 etwas geringer geweſen iſt als im re (derſelbe betrug den
z dieſe Kberwiegenden Theil des Jahres nämlich vom 18. Februar bis zum
hten.

e

eine Verfaſſung oktroyirt werden, bei
Intereſſen der einen oder der
Hierin iſt der eigentliche Grund des Mißlingens dieſer Beſtrebungen zu
ſuchen und Preußen, wenn es ſeinem Berufe treu, die Reformbeſtre

legt, daß der Status der Bank im Augenblick ſich zwar überaus gün
ſtig ſtelle, daß aber ſeit einigen Tagen der Begehr nach Silber wieder
ſo ſehr zuzunehmen beginne, daß von der beabſichtigt geweſenen weite
ren, DiscontHerabſetzung für den Augenblick auch Abſtand genommen
ſei. Ob in dieſem Entſchluſſe durch die heute erfolgte neue Disconto
Herabſetzung in London auf 6 eine Aenderung vielleicht herbeigeführt
werden wird, bleibt abzuwarten.

Es iſt in den letzten Tagen mehrfach von einem preußiſchen
Rund ſchreiben die Rede geweſen welches die Stellung Preußens
gegenüber Oeſterreich nach der augenblicklichen Lage der Dinge in den
Herzogthümern beleuchte. Ein ſolches Rundſchreiben exiſtirt wirklich
nur iſt es nicht in Form einer zur Mittheilung beſtimmten Depeſche
ſondern einer Jnſtruction zur Darnachachtung für die preußiſchen Ge
ſandten erlaſſen. Sein Jnhalt ſcheint ſich weſentlich an die in dem be
treſſenden letzten Artikel der Provinzial Correſpondenz entwickelten
Anſchauungen anzuſchließen.

Je mehr die Lage der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit zu einer
Entſcheidung zu drängen ſcheint, ſagt die Provinzial Correſp.“, deſto
mehr macht ſich in Deutſchland das Bewußtſein geltend, daß, falls es
nicht gelingen ſollte, dieſe Entſcheidung lediglich auf dem Wege des ſeit
herigen bundesfreundlichen Einverſtändniſſes zwiſchen Preußen und Oeſter
reich herbeizuführen auch die Verhältniſſe des deutſchen Bundes und
deren nothwendige Entwickelung vorausſichtlich von Neuem in Frage
kommen müßten Bekanntlich hatte Oeſterreich im Jahre 1863 durch
den Fürſteneongreß zu Frankfurt a. M. eine Umbildung der deutſchen
Verhältniſſe angeſtrebt, deren Plan in der dort vereinbarten „Reform
Akte niedergelegt war. Die preußiſche Regierung welche die Theil
nahme an dem Congreß abgelehnt hatte, wies auch den ihr mitgetheil
ten Reformplan zurück, weil ſie in demſelben die Bürgſchaften nicht
fand, daß bei der beabſichtigten neuen Einrichtung des Bundes die wah
ren Bedürfniſſe und Intereſſen der deutſchen Nation zur Geltung ge
langen könnten. In einer Denkſchrift vom 15. Septbr. 1863 legte das
preußiſche Staatsminiſterium die Grundſätze dar, von welchen nach ſei
ner Anſicht eine erſprießliche Reform des Bundes ausgehen müßte
Oeſterreich wies in einer Erwiderung vom 30. Octbr. 1863 die Auffaſ
ſung Preußens zurück. Die Hoffnung der öſterreichiſchen Regierung
aber, daß die Frankfurter Vereinbarungen auch ohne den Beitritt Preu
ßens nicht ohne praktiſches Reſultat bleiben würden, ging nicht in Er
füllung vielmehr gerieth die Frankfurter „ReformAkte ſeit dem Ein
tritt der ſchleswigholſteinſchen Angelegenheit zunächſt in Vergeſſenheit.
Die preußiſche Regierung würde falls jetzt die Nothwendigkeit hervor
träte, die Umbildung der Bundesverhältniſſe wieder ins Auge zu faſſen,
vermuthlich an ihre Vorſchläge in der erwähnten Denkſchrift wieder an
knüpfen.

Die „Nordd. A. Z.“ beruhigt heute bereits diejenigen welchen die
Ankündigung des Bundes Reformplanes etwa einen jähen Schrek
ken eingejagt haben könnte. Es ſcheint damit noch keine Eile zu ha
ben. Das offiziöſe Blatt ſagt: „Die Reichsverfaſſung von 1849 ging
von dem Volke aus, ohne Rückſicht auf die Dynaſtieen; das öſterrei
chiſche Reformprojekt wendete ſich mit gleicher Ausſchließlichkeit an die
Fürſten. Jn beiden Fällen ſollte, dort den Oynaſtieen, hier dem Volke,

i deren Berathung nur einſeitig die
anderen Seite gehört worden waren.

bungen wieder aufnimmt, wird vieſen Fehler zu vermeiden haben. Und
dieſe Abſicht erhellt bereits aus dem preußiſchen Programme, welches,
indem es ſich an die Kabinette wendet, gleichzeitig auf die Nothwen



digkeit einer Volksvertretung mit beſchließender Stimme hinweiſt. Au
ßerdem betonte Preußen im Jahre 1863 ſtets die Nothwendigkeit einer
vorgängigen Berathung über die Baſen einer ſolchen Reform. Denn
eine Arbeit über einen Gegenſtand von ſo gewaltiger nationaler Trag
weite darf nicht das Produkt einer augenblicklichen Aufregung ſein,
wenn dieſelbe auch durch die edelſten Gefühle hervorgerufen worden iſt.
Sie muß vielmehr als das Reſultat des nüchternſten, des verſtändig-
ſten Denkens vor die deutſche Nation hintreten es darf ſich um keine
Revolution wie 1849, um keine Ueberrumpelung wie 1863 handeln
und die inneren Parteien haben bei dem Gedanken zu verſtummen, daß
ſie ſich zum erſten Male einer großen einheitlichen, nationalen That ge
genüber befinden.“

Nach der feudalen „Zeidl. Corr.“ wird die Brigade Kalik in den
nächſten Tagen gezwungen werden, aus Holſtein abzuziehen Das
Blatt ſchreibt: Die Regierung hat einen Entſchluß gefaßt und wird
ihn unter allen Umſtänden durchführen; aus der Einſicht daß die
Getheiltheit der Verwaltung der Herzogthümer den letzteren verderblich
iſt, daß die Früchte der Befreiung Schleswig Holſteins endlich gezei
tigt werden müſſen, daß der Demoraliſation, die von dem Auguſten
bürgerthum ausgeht, kein Halt geboten werden kann, ſo lange ſich
eine Oeſterreichiſche Statthalterſchaft in Holſtein befindet: aus dieſer
Einficht, ſagen wir, iſt der Beſchluß hervorgegangen, die Einheit der
Verwaltung der Herzogthümer möglichſt raſch zu bewerkſtelligen. Jn
den Kreiſen der Politiker wird natürlich mancherlei über die Manier,
nach welcher das Ziel erreicht werden ſolle, philoſophirt“ Wir können
nur nacherzählen, was man dort ſpricht. Man ſtellt das, was jetzt
paſſiren wird mit den Vorgängen bei der Entfernung des Bundes
militärs aus dem Herzogthum Holſtein in Parallele. Wie damals die
ernſte Erklärung Preußens, daß die Phaſe der Bundesexecution vor
über ſei und daß die Occupation Holſteins mit Bundestruppen auf
hören müſſe, hinreichte, um den Abzug der Sächſiſchen und Hanno
verſchen Tauppen über die Elbe zu erwirken, ſo glaubt man, daß auch
diesmal eine unumwundene Erklärung Preußens gegen die Fortdauer
der Oeſterreichiſchen Occupation effectvoll genug ſein werde, um die
Räumung des Herzogthums herbeizuführen. Selbſt wenn Oeſterreich ſich
ſträuben wollte, würde es doch nicht befähigt ſein, auf Holſteinſchen Boden
Widerſtand zu leiſten Jm Gegentheil, es müßte ſo lange gute Miene ma
chen, bis es ſeine Truppen aus dem Herzogthum hinausgezogen hätte
denn im andern Falle würde es dieſelben der ſofortigen
Gefangennahme ausſetzen. Die Procedur alſo, auf die es an
kommt muß jedenfalls gelingen. Die Frage iſt, ob Oeſterreich aus
dem auf daſſelbe ausgeübten moraliſchen Druck einen Kriegsanlaß her
leiten wird. Kann Oeſterreich die Warnungen, die ihm durch die Lage
ſeiner Finanzen, durch die Unfertigkeit ſeiner Verfaſſung, durch das
Mißvergnügen ſeiner Nationalitäten, durch die Ereigniſſe an der unte
ren Donau ertheilt werden, dermaßen in den Wind ſchlagen daß es
um ſeiner unhaltbaren holſteinſchen Poſition wegen einen Krieg beginnt
Preußen wird mit Abrechnung der Manöver, welche erforderlich
ſind, um der öſterreichiſchen Brigade in Holſtein die Nothwendigkeit des
Abzuges plauſibel zu machen ſich nicht rühren, es wird die Gebiete
der öſterreichiſchen Monarchie nicht bedrohen es wird nicht nach Süden
hin über die Grenze gehen. Zöge alfo Oeſterreich das Schwert, ſo
würde dies von ſeiner Seite ein Aggreſſivkrieg ſein. Hierzu hat Oeſter
reich keine Allianzen. Man nimmt daher an, daß der wiener Hof ſich
mit einem Proteſte und mit einem Vorbehalt ſeiner ideellen Dispoſi
tionsrechte begnügen werde. Vielleicht auch, da die Conferenz in Paris
bequemer Weiſe zuſammen iſt, wird es den Verſuch machen, dort eine
Beſchwerde anzubringen. Aber in dieſem Falle läßt ſich mit Gewißheit
vorausſehen, daß die Klage keine Stätte finden wird. Die Conferenz
beſitzt nicht die Befugniß, ſich mit etwas anderem als mit der Con
ſtituirung der Donaufürſtenthümer zu beſchäftigen. Rußland hat be

reits ausdrücklich erklärt, daß es in keine Ausdehnung des Berathungs-
kreiſes der Conferenz willigen werde. Auch England wird für die Gra
vaming Oeſterreichs taube Ohren haben, denn noch iſt die Abneigung
nicht überwunden mit welcher das britiſche Kabinet auf die ſchleswig
holſteinſche Schwierigkeit blickt. Was Jtalien zu der Beſchwerde Oeſter
reichs ſagen würde, iſt leicht zu errathen. Frankreich würde möglicher
Weiſe geneigt ſein, dem Andringen Oeſterreichs Gehör zu leihen, aber
ihm würde von keiner andern Seite ſekundirt werden. Das Ergebniß
dieſer Betrachtungen iſt, daß ſich Oeſterreich ſchließlich in das Unber
meidliche ergeben wird.“ An Hoffnungen, ſieht man, fehlt es der preu
ßiſchen Kriegspartei augenblicklich nicht.

Die in Schleswig geſtern erlaſſene Verordnung mit ihrer Andro
hung der ſchwerſten Strafen bildet das Hauptereigniß des Tages Jn
der Geſchäftswelt war der Eindruck dieſer Verordnung ſehr beängſtigend,
die Geſchäfte ſtockten für einen Augenblick und an der Börſe erlitten
alle Papiere eine bedeutende Coursherabſetzung. Man ſagte ſich, ſolchen
außerordentlichen Maßregeln, für die bei dem vollkommen ruhigen und
geordneten Zuſtande Schleswigs kein Grund vorliegt, müſſen irgend
welche weitere, große Maßregeln, wenn nicht gar eine kriegeriſche Aktion
folgen. Bald gewann aber in dieſen Kreiſen die Ueberzeugung wieder
feſten Boden, daß Krieg nicht zu befürchten ſei, wie unbegreiflich dieſe
Verordnung auch immer ſein möge.

Einen bemerkenswerthen Leitartikel finden wir in der „Deutſchen
Nordſee-Zeitung“ (das ſpezielle Organ des auswärtigen Hannöverſchen
Miniſters, Grafen Platen), deſſen Kern dahin geht, nur der „Auguſten
burgiſchen Nebenregierung“ wegen ſei die Differenz zwiſchen Oeſterreich

des Ordens der Ehrenlegion an den Kronprinzen ſöllte, ſagt

und Preußen ſo hoch geſtiegen, daß ſelbſt das Aeußerſte zu fürchten
ſtehe. Man ſolle daher dem Herzog Friedrich von Auguſtenburg den
erledigten Thron des Fürſten Cuſa geben. Jn dieſer Berufung dürfte
das beſte Mittel gefunden ſein, die Schwierigkeiten der Löſung der Her
zogthümerfrage zu mindern

Der Austauſh von Höſlichkeiten in Wien heit der ueberreichung

Ztg.“, augenſcheinlich die italieniſche Actionspartei etwas Lwenn

Frankreich empfindet es ohnehin gewöhnlich unliebſam, wenn Italien
ſich von dem franzöſiſchen Einfluß zu emanzipiren ſcheint und mit an
deren Großmachten direkt unterhandelt. Lamarmora's Zurückhaltung
als Marquis Pepoli ihn wegen Italiens Stellung zu der Frage der
Elb- Herzogthümer interpellirte, iſt in Wien nicht günſtig auſgefaßt
worden und auch in Paris wird ein eventuelles Zuſammengehen Preu-
ßens und Jtaliens ſchon deswegen ungern geſehen, weil die berühmte
freie Hand Frankreichs dadurch einigermaßen beeinträchtigt wird
Frankreich mag mit Oeſterreich in den Zwiſchenpauſen ſo viel koquetti
ren wie es will gegen das mit einer Großmacht etwa ſpäter vorkom
menden Falles verbündete Jtalien aufzutreten, iſt es durch ſeine jüngſte
Vergangenheit und ſeine ganze Stellung verhindert. In Wien traut
man dem Frieden nicht und fühlt ſich durch die übermüthige Sprache
ver Partikulariſten, deren Gewicht und Bedeutung man ſchon genug
ſam erprobt hat, keineswegs beruhigt. Auch mit den Mittelſtaaten will
es bekanntlich nicht vorwärts, theils aus den der Unſicherheit einer
öſterreichiſchen Garantie entnommenen Gründen, theils weil in der ge
wünſchten Coalitionskette ein wichtiges Glied fehlt, nämlich Baiern.
Ein über die Stimmung des münchener Höfes gut vrientirter öſterrei
chiſcher Diplomat ſolle ſogar abgerathen haben es dort für jetzt auch
nur mit Anknüpfungen zu verſuchen. Die Vorgänge von Gaſtein, die
direkte Anerkennung Jtaliens, ſo wie die bekannte eigenthümliche An
zeige dieſes Aktes in Wien, welche von dort aus ſo milde beantwortet
wurde haben ihre Spuren zurückgelaſſen. Wer ſich über die Stim
müng vrientiren will, braucht nur die Ergüſſe zu leſen in welchen
ſich öſterreichiſche Zeitungen gegen die Mittelſtaaten jetzt ergehen. Und
dazu kommt die trotz aller Metternichſchen Ausſtreuungen vorerſt geringe
Ausſicht auf den pariſer Cöngretz von welchem Rußland beiſpielsweſſe
noch immer nichts wiſſen will.

Die Politik des Präſidenten Johnſon beſchäftigt im hohen Grade
die diplomatiſchen Kreiſe. Die Anſicht, daß er durch die Verſöhnung
mit den Südſtaaten dem Kaiſer von Mexico einen Bundesgenoſſen zu
entziehen bemüht iſt, findet zahlreiche Vertreter.

Gerga, d. 13. März. Der Landtag hat heute den einſtimmigen
Beſchluß auf Abänderung des 9. 19 des Verfaſſungsgeſetzes vom 20
Juni 1856 gefaßt, welcher die Zulaſſung der Juden hier unterſagte,
während durch die beſchloſſene andere Faſſung des 9. 19 die Juden
fortan hier zugelaſſen, reſp. emanzipirt ſind.

Hannover. Finanzaſſeſſor Oſann, welcher des harmloſen Bi
belcitats wegen das er bei Gelegenheit des Miniſterwechſels der „Kreuy
zeitung“ zugeſandt hatte, das Land verließ, iſt jetzt wegen „unbefugter
Entfernung von ſeinem Poſten“ auf Grund des königl. Dienerge
ſetzes, wie man hierſelbſt das Staatsdienergeſetz benennt, ſeines Dien
ſtes entlaſſen worden.

Oeſterreich. Die jüngſten Vorgänge in Böhmen die Stra
ßentumulte und Judenverfolgungen ſcheinen das Vertrauen des Grafen
Belcredi in ſeine ezechiſchen Freunde denn doch einigermaßen erſchüt
tert zu haben, und es hat jene excluſive Begünſtigung des ſlaviſchen
Elementes von Seite der willfährigen Büreaukratie, die vor Kurzen
noch Regel geweſen iſt, nun einigermaßen aufgehört. Der Prager Po
lizei Director Ullmann, welcher das ezechiſche Element ſichtlich begün
ſtigte, wurde ſeines Dienſtes entſetzt und in eine DisciplinarUnterſu
chung verwickelt. Die Unterſuchung über den Silberdiebſtahl in Przi
bram nimmt ganz coloſſale Dimenſionen an und es ſtellt ſich her
aus, daß dem Staate durch ſyſtematiſch organiſirte Betrügereien ſeit
Jahren ungeheure Summen entwendet wurden wobei die eigentlichen
Silberdiebſtähle noch die verhältnißmäßig geringſte Quote bilden. Der
größere Theil der Arbeiter und viele vom Beamtenperſonale bei dieſem
coloſſalen Bergwerke waren mit der Anwendung des „böhmiſchen C
kels (deutſch öſterreichiſche Bezeichnung für das Finden auf unaufge
räumter Bank) wohl vertraut und practicirten dieſe nationale Kunſt
wunderbar. Seit wie lange, kann kaum mehr entdeckt werden wahr
ſcheinlich ſchon ſeit Generationen Gelehrte behaupten die Diebſtähle
datiren ſich rechtscontinuirlich zurück bis in jene Zeit, in welcher die
Herren Czechen Deutſchland mit der Jnitiative zum dreißigjährigen
Kriege beglückt haben documentariſch ſind allerdings ähnliche Prozeſſe
unter Ferdinand II. nachgewieſen Die bisherigen Reſultate der Un
terſuchung ſind bereits ganz märchenhaft. Arbeiter, die längſt geſtorben
ſind, wurden in den Lohnregiſtern fortgeführt und „ausbezahlt Be
amte hielten Gärtner und Bediente, welche als Bergarbeiter vom
Staate bezahlt wurden Brennmaterial und Bauholz wurde in enor
men Maſſen unterſchlagen oder mehr verrechnet als verbraucht, an
Arbeiter mehr Schichtlohn bezahlt, als ſie gearbeitet, wofür ſie unter
der Bezeichnung „Aeciſe an die Aufſeher eine Tantieme von 50 Kr.
wöchentlich zu entrichten hatten in Bezug der Stellenbeſetzung unter
dem Arbeiterperſonal herrſchte ein völliger Simonismus, die rentablen
Poſten wurden verkauft. Zwiſchen einem Schachte, deſſen Erz ſehr
ergiebig war, und einem andern minder ergiebigen war eine geheime
Communication hergeſtellt, durch welche das reiche Erz in den ſchlechten
Schacht gefördert, und ſo eine Unterſchlagung des Silbers ermöglicht
wurde da ein Vergleich der auf die Hütten geſchafften Erze mit dem
Ergebniſſe der Schmelzung bei der Calculation des Metallertrages die
ſer Erze zu keinem für die Diebe bedenklichen Reſultat führte. Aus
derartigen Thatſachen kann man entnehmen wie weiſe dieſe Dieberei
eingerichtet geweſen iſt. Dazu kommt noch, daß ſeit nahezu zwei Oe
cennien keine Generalverſammlung der Eigenthümer jener Beſitzantheile
des Bergwerkes, welche ſich in den Händen von Privaten befinden
veranſtaltet worden iſt, obwohl bergrechtlich ſolche Verſammlungen von
vrei zu drei Jahren vorgeſchrieben ſind und eine genaue Rechnungsab
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Aus
eberei chen Verhältniſſes vorenthalten werden dürfe Der Miniſter des Aus

wärtigen, Freiherr v. Edelsheim, bemerkte hierzu unter Hin weiſung
ei Oe
theile
inden,
n von
igsab

legung für die Privatbeſitzer und die Ermöglichung einer eingehenden
Controle von Seiten derſelben geſetzlich angeordnet iſt. Es ſind das
Erſcheinungen, die nür unter einem vorwiegend ſlaviſchen Perſonal und
bei einer geradezu ruſſiſchen Wirthſchaft möglich find. Man kann ſich
denken, daß man nachgerade die Frage aufwirft, ob nicht am Ende
guch anderswo ähnliche Diebereien Urſache ſind, daß der alte Berg
ſegen Oeſterreichs zu einer Mythe geworden und man erzählt von da
und dort, wie gewiſſe Bergwerksbeamte ſich eines Wohlſtandes er
ſreuen, der ſich nicht recht mit den mäßigen Gehaltsbezügen derſelben
veteinen laſſe Eine gründliche Abhülfe ſolcher Uebelſtände auf dem
Wege der büreaukratiſchen Controle iſt ſchwer zu erzielen und das
einzige Richtige wäre wohl den Bergwerksbetrieb überhaupt der Pri
vatinduſtrie zu überlaſſen und die Staat sbergwerke zu veräußern wie
heteits unter dem 1848er Mai Miniſterium beantragt worden iſt.

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Die „46“ haben geſtern in einer Ver

ſanmlung bei Latour Dumoulin beſchloſſen ſich durch das Wort des
Kaiſers: „IJch liebe die Nuancen nicht“, nicht aus ihrer Stellung der
allertreueſten Oppoſition Sr. Majeſtät herausdrängen laſſen zu wol

en. Die Aeußerung der Kaiſerin bezüglich des „boürgedis pöolitique
war an Hrn. Poyer Quertier gerichtet geweſen, der auch wegen ſeiner
ſchutzzöllneriſchen Anſichten nicht ſehr gut in den Tuilerieen angeſchrie
ben iſt. Der reiche Abgeordnete v. Rouen antwortete, wie von authen
tiſcher Seite erzählt wird „WMajeſtät, ich würde mich hoch geehrt füh
len ein Exemplar jenes Stücks mit einer gnädigen Widmung von Ihrer
Hand zu beſitzen vielleicht, daß Sie mir dann geſtatten, Jhnen dafür
nen kurzen Abriß der Geſchichte Frankreichs meinerſeits ehrerbietigſt
zu überreichen Pikant iſt, daß zu dieſer geſtrigen Verſammlung des
TiersParti auch Herr de Lagueronniere, der Vertreter jener Nuance
im Senat, eingeladen, aber aus Geſundheitsrückſichten dort nicht er
ſchienen war. Prinz Napoleon hat die Mauern von Paris mit An
ſchlägen bedecken laſſen, worin die Verſteigerung ſeines antiken Hauſes
das als Maison Diomede in der Avenue Montaigne bekannt iſt, auf
den 20. März angezeigt wird. Am 21. und den drei folgenden Tagen
läßt der Prinz die Mamorſtatuen Bronzen und ſonſtigen Kunſtgegen
ſtände ſeines Muſenſitzes verſteigern. Die „Liberté“ will wiſſen, der
Haupt Kaufliebhaber für Haus und Kunſtſachen ſei der rumäniſche
Goldmacher Kuſa, der es verſtanden, in wenigen Jahren vom Bettler
zum Millionär zu werden Kuſa wird in den nächſten Tagen in Pa
i erwartet. Die Leute, welche vor den Fremy, den Pereire, den Mi
es u. ſ. w. ſchon ſo großen Reſpect haben müſſen vor der Virtuoſi
tat dieſes Matadors der modernen Goldmacherzunft wahrhaft vor Be
wunderung vergehen.

Paris, d. 14. März Die Majorität fühlt mit entſchiedenem
Unbehagen die Zuckungen, welche die ſeparatiſtiſchen Gelüſte mancher
ihter Mitglieder in ihrem Schooße hervorrufen die Regierung aber iſt
bereits zu dem Entſchluſſe gelangt, durch Legung einer Contremine
ſelbſt in die Entwicklung der Parteigeſtaltung einzugreifen. Hr. Segris
ſoll nämlich einem höheren Winke gefolgt ſein wenn er jetzt für einen
das Amendement der „16* abſchwächenden Zuſatz unter den ſchwanken-
den Halbliberalen Propaganda macht. Bis jetzt haben die übrigen 45
dieſen Lockungen, deren Zweck ſie recht wohl erfaſſen, einmüthig wider
ſtanden. Jedoch iſt die Fortdauer dieſer Einigkeit nicht ſo geſichert, als
wünſchenswerth wäre. Es liegt dem TiersParti nämlich ſehr viel dar
an, daß die Oppoſition ihr eigenes Amendement fallen laſſe oder es
wenigſtens nicht in der beabſichtigten energiſchen Weiſe vertheidige. Die
neue Fraction hat aber keine andere Zuſage von der Linken erhalten
können als daß letztere ebenfalls für das Buffet'ſche Amendement ſtim
men werde, wenn ihr eigenes abgewieſen ſei, und unter dieſen Um
ſtanden hält man es für wöglich, daß das Segris ſche Amendement die
noch gar nicht conſolidirte Partei wieder in zwei Stücke zerreißen und
den eigentlichen Werth der ganzen Demonſtration vernichten werde. Für
Schwachmüthige iſt die Verſuchung ſehr geſchickt arrangirt: ſie können
die leiſe Stimme ihres liberalen Gewiſſens durch einige unſchuldige
Redensarten beſchwichtigen und haben zugleich im Voraus die Gewißheit,
daß man ihnen dieſe kleine Extravaganz verzeihen wird. Die liberale
öffentliche Meinung wünſcht keine Coalition der Oppoſition mit dem
Tiers Parti, auf die Gefahr hin, daß der letztere wieder auseinander
falle. Denn ihr liegt mehr daran, daß die Oppoſition in ihrem bis
herigen Charakter unverfälſcht beharrt, als daß ſie ſich der problemati
ſchen Mittelpartei zu Liebe zur Leiſetreterei herbeilaſſe. Bezeichnend iſt
es in dieſer Hinſicht, daß die Hauptvertheidigerin der Coalition, „die
Liberte“, in den letzten Tagen wieder einen bedeutend geringeren Abſatz
gehabt, während ſie unmittelbar nach Girardin's und Duvernoi's Ein
ſrüt ſehr ſchnell von 1200 auf über 5000 Abzüge geſtiegen war.
Girardin und ſeine Collegen wollen gemäßigter auftreten als früher in
der Preſſe und erzeugen dadurch eine dem Publikum nicht zuſagende
Farbloſigkeit des Blattes.

ſtein ſche Angelegenheit zur Sprache. Die Kammer beſchloß einſtimmig
die Erklärung, daß ihr eine ſchließliche Entſcheidung über das Schickſal

der Herzogthümer ohne die billigende Mitwirkung ihrer Bevölkerung
durchaus unzuläſſig erſcheine, daß ferner der Bevölkerung der Herzog
thümer nicht länger mehr eine definitive Regulirung ihres ſtaatsrechtli

auf die ſrüher von der Regierung in dieſer Angelegenheit beſolgte Po
litik; Die Regierung halte an der Hoffnung feſt, daß die Frage der
inneren Geſtaltung Schleswig Holſteins eine ſeinen eigenen wie den8 n

deutſchen Wünſchen und Intereſſen entſprechende Löſung erhalten werde
in das Detail der Frage ſowie in die Darlegung der weiteren Mittel
und Wege einzugehen, welche der Regierung angemeſſen erſcheinen ſei
unthunlich.

München d. 15. März. Die heutige Baieriſche Zeitung
mzeldet, daß der Oberzollrath Gerbig, baierſcher Bevollmächtigter beim
Eentralbüreau des Zollvereins, zum Vertreter Baierns für die ſech
zehnte Generalconferenz des Zollvereins ernannt worden iſt.

Wien, d. 15. März. Heute ward die öſterreichiſchmexicaniſche
Convention vezüglich der Werbungen zur Complethaltung des Freiwil
ligenCorps unterzeichnet.

Wien, d. 15. März. Wie die „Preſſe“ meldet, hat das Mili
taircommando in Ungarn den Befehl erhalten, einen beträchtlichen
Theil der Garniſon von Ofen und Peſth ſofort nach Böhmen zu
dirigiren.ans Peſth, d. 14. März. In der heutigen Sitzung des Unterhau
ſes wurde der Adreßentwurf in Beantwortung des Königl. Reſcriptes
vom 3. März 1866 verleſen. Es wird in demſelben das Verſprechen
gegeben, denjenigen Theil des Reſcriptes, welcher ſich auf die gemein
ſamen Verhältniſſe und auf die Reviſion der Geſetze von 1848 be
zieht, gleichzeitig mit dem auszuarbeitenden Entwurf über die gemein
ſamen Verhältniſſe zu behandeln. Hierauf wird die Bitte um facti
ſche Anwenbung der Rechtscontinuität begründet. Unter Berufung auf
die Beiſpiele Leopolds J., Leopolds II. und Kaiſers Franz, welche die
Ungariſche Verfaſſung ſtets unbedingt herſtellten geht die Adreſſe auf
denjenigen Paſſus des Reſcripts über, in welchem der Kaiſer ſagt,
daß die Stände in ſeinen religiöſen Gefühlen das ſicherſte Unterpfand
für den verfaſſungsmäßigen Landesbeſtand erkennen werden. Hierzu
ſagt die Adreſſe „Jn nefer Ehrſurcht beugen wir uns vor dieſen hei
ligen Gefühlen und würden, wenn es unſere Aufgabe wäre, das Ver
faſſungsrecht für die Dauer einer Generation aufrechtzuhalten, indivi
duehl durch dieſe Erklärung Ew. Majeſtät beruhigt ſein. Jn Betreff
der Stelle des Königl. Reſcripts, welche ſich auf den Krönungseid be
zieht, ſagt die Adreſſe, daß nicht nur der gekrönte König, ſondern daß
jeder Regent, welcher nach dem Erbfolgegeſetz den Thron beſteigt, auch
ſchon vor der Krönung zur Beachtung der Geſetze und der Verfaſſung
verpflichtet wäre, widrigenfalls bei jedem Thronwechſel mit dem Re
genten pactirt werden müßte und ſodann Conſtitutionalismus und ab
ſolutes Regiment einander periodiſch ablöſen würden. Hierauf wird
in der Adreſſe der Beweis zu führen geſucht, daß die verantwortliche
Regierung eine nothwendige Conſequenz der im Jahre 1848 eingeführ
ten Gleichberechtigung ſei, und daß die parlamentariſche Regierungs
form mit dem Comitatsſyſtem in keinem principiellen Gegenſatze ſtehe.
Schließlich wird in der Adreſſe die Bitte vorgetragen, der Kaiſer möge
das Land von ſchwerer Beſorgniß befreien durch eine ſolche Sicherſtel
lung des Verfaſſungslebens, welche den Glauben wiedergiebt, datz Al
les durch den vereinigten Willen des Königs und der Nation Beſchloſ
ſene auch in ferner Zukunft rechtlich und factiſch beſtehen werde. Die

Adreſſe wurde mit grotzem Beifall aufgenommen
Peſth, d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes

wurden zwei Anträge angemeldet, betreffend die Einſetzung einer Kom
miſſion zur Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs über die Nationalitä
tenfrag

Agram, d. 15. März. Der Bericht des adminiſtrativen Land
tagscomités, welcher verlangt, daß den Proteſtanten in Kroatien und
Slavonien Religionsfreiheit zugeſtanden werde, wurde in der heutigen
Sitzung des Landtags genehmigt.

Paris, d. 15. März. Telegraphiſche Nachrichten aus Mar
ſeille beſtätigen, daß in Malta eine einmonatliche Quarantaine für
alle aus Alexandrien kommenden Provenienzen angeordnet worden iſt.
Ein Journal ſpricht von dem Wiederauftauchen der Cholera in Egyp
ten, während die letzten aus Alexandrien vom 8. März datirten Zei
tungen im Ganzen nur 16 vorgekommene Todesfälle melden.

London, d. 15. März. Nach dem heute erſchienenen Bank
ausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,523,075 Abnahme 211,250),
der Baarvorrath 14,327,618 (Zunahme 277,114), die Notenreſerve
7,904785 (Zunahme 488,540) Pfd. Sterl.

London, d. 15. März. „Reuter's Office“ meldet: New-York,
d. 3. März, Morgens. Die „New- York Times“ erklärt, daß das
Kabinet die Politik des Präſidenten Johnſon einmüthig unterſtützt.
Zahlreiche Oeputationen waren bei dem Präſidenten erſchienen, um
demſelben ihre Unterſtützung anzubieten. Die öffentliche Schuld be
trug am 1. März 2820 Millionen Dollars und hat mithin im ver
gangenen Monat um 3 Millionen zugenommen. Nachrichten
aus Mexico melden, daß die Liberalen am 7. Febr. Alamos (Pro
vinz Cinalog) nach ſiebenſtündigem Kampfe genommen haben. Da
gegen waren in verſchiedenen anderen Landestheilen die Operationen
der Kaiſerlichen erfolgreich.

ewVork, d. 8. März. (K. 3.) Der Senat nahm mit 29
gegen 18 Stimmen eine Reſolution an, welche die Vertreter des Sü
dens, bis der Congreß die Rebellenſtagaten zur Vertretung wieder reif
erklärt, ausſchließt. Die Republicaner- Verſammlung beſchloß energiſchen
Widerſtand gegen den Präſidenten. Der Heeres Ausſchuß des Reprä
ſentantenhauſes empfiehlt, die Milizen der Südſtaaten aufzulöſen, um
deren Reorganiſation vorzubeugen. Eine Reſolution wurde eingebracht
und dem Ausſchuſſe der auswärtigen Angelegenheiten überwieſen, Welche

dahin geht, daß eine weitere Verwendung franzöſiſcher Truppen in
Mexico eine Verletzung des den franzöſiſchen Kammern gegebenen Kai
ſerworts ſein würde. Der NewYork Herald berichtet: Seward
ſchloß mit Oänemark eine Convention, wonach die Unionsflotte St.

Thomas als Sammelplatz benutzen kann. Die Mexicaner plünderten
am 7. Algmos, an anderen Orten ſiegten die Kaiſerſichen



Bekanntmachungen.
Echt

amerikaniſche Nähmaschinen

Dieu Wheelier e W ilson
in ridgeport,

Amerikanische Was chrnaes en reucſter verbeſſert. Conſtruction,
Ausringemaschimem, echt engliſche empfiehlt Otto Glüse e.

e Idliatom (beſtes Jgahnmittel).
Das Iaiaton wird gegen heftigen rheumatiſchen und chroniſchen Zahn-

ſchmerz, ſowie gegen Ohrenſaußen und Ohrenreißen mit Sicherheit ange
wandt, empfiehlt in Fläſchehen à 5 H. nebſt Gebrauchsanweiſung

Albert SChiGter, große Steinſtraße 6.
Heute eröffnete vis à vis meinem Laden unterm Nathhauſe ein

Etabliſſement mit der Firma:

MilleWein-, Bier-, Delicatessen- u. Austern-Keller“
Da ich alles mögliche aufgeboken, um das Lokal gemüthlich

herzurichten, empfehle ich ſolches zur geneigten Beachtung.

O. er.Friſche Auſtern,
friſchen ger. Rheinlachs,

do. Muſſ. Caviar,
groſte Nieſennennaungenund verſchiedene andere Deliegteſſen in

friſcheſter Waare. O. Mille
Sonntag den 18. März Eröffnung meines neu eingerichteten Gllassalons zum

in Giebichenstein,
welchen ich hiermit einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle. Für Speiſen
und Getranke wird beſtens geſorgt ſein.

Die Leitung der Reſtauration habe ich dem Herrn SoHunesI übergeben.

G. er.Stadttheater zu eleg.Sonntag den I8. März 1866 zum 12 ten Male

Die Afrikanerin,
Oper in 5 Akten von E. Scribe, deutſch von F. Gumbert, Muſik von G. Meyerbeer.

Anfang 6, Ende 9 Uhr.
Die Birection des Stadttheaters.

m ApO. enden burg
Mühlgraben Nr. 3, Grundſtück d. Hrn. Trübe,

empfiehlt ſich bei vorkommenden Bauten und Reparaturen zur Anfertigung aller in ſein
Fach einſchlagender Arbeiten. Gleichzeitig mache ich auf die von mir geferkigten Grab

enkmäler aufmerkſam, von denen fortwährend einige zwanzig Stück von verſchie
I denſtem Stein, ſowie von ſchwarzem, carariſchen und ſchleſiſchen Marmor zu gef. Anſicht

ehen. Grabgitter ſowie Kreuze übernehme ich ebenfalls zur Lieferung und beſorge die

Verkauf.
Am 26. d. Monats von früh 10 Uhr

verkaufe ich wegen Aufgabe des Lohnfuhrwertz
im Hötel zum „goldnen Ring“ allhier

a) einen neuen halbverdeckken Wagen,
b) einen ſogenannten Hamburger,
c) 3 Paar neue Kutſchgeſchirre,

ein Reitzeug,
e) ein Stutenpferd, Rappe, 6 Jahr alt mit

einem Füllen, einen Monat alt.
eine braune Stute, 6 Jahr alt,

8) einen braunen Wallachen, 6 Jahr a
eine Schimmelſtute, Reit und Vegen
pferd, 6 Jahr alt, und

i) einen Pleßfuchs, 7 Jahr alt.
Jch lade Kaufluſtige ein und bemerke, daß de
Verkauf unter den im Termine bekannt m

erfolgt.
Eisleben, den 17. März 1866.

Schwennicke,
KreisAuctionsCommiſſar u. Tat

Dienstag den 20. März r
mittags 44 Uhr ſollen eine

Pferde, Wagen und Geſchirr

chenden Bedingungen und gegen baare Zahlung

e tie 2 und 3ſömmrige Satzkarſ
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kockwitz. Der Ortsvorſtand.

Penſions Anzeige.
Jn meinem zu Oſtern zu eröffnenden Peh

ſionate für Söhne bemittelter Eltern haben ſol
che außer guter Pflege ſorgſame Beaufſichtigun
ihres Fleißes, beziehungsweiſe Nachhülfe be
ihren Schutarbeiten, von mir ſelbſt zu gewättigen

Auskunft auf mündliche Nachfrage wird Herr
Dr. MRichter, Oberlehrer an der hieſigen Vor
bereitungsſchule“, gütigſt ertheilen. Brieſſche
Anfragen oder Anmeldüngen erbitte ich er
meiner Adreſſe.

Gl. Woss, Dr. phil.,
Halle a/S. große Wallſtraße N. 44
Ein zehnjähriges billiges Schülg-

Penſionat weiſt Sratis nach Gd. Stüg
rath in der Exped. d. Ztg. Markt Nr. 20

Ein junges anſtändiges Mädchen, welche
das Putzmachen erlernen will, findet eine
Stelle bei

Badeſchwämme,
Fenſterſchwämme,
Tafelſchwämme,
Wagenſchwämme,
Pferdeſchwärmnte

empfiehlt in großer Auswahl
Albert Schlitten gr. Steinſtr.

Ein ält. d. gut. Pianof. n rn
verk. od. zu vermieth. kl. Klausſtr. 15

Viſitenkarten.
Dutzend 1. Dutzend 20 größer

Bilder die billigſten Preiſe, empfiehlt
Gehre, Brunnenplatz Ne. 11.

Stadttheater.
Sonntag den 18. März erſtes Gaſtſpiel des

Herrn G. Raeder, Königl. Sächſ. Hof
ſchauſpieler in Oresden: Endlich hat er
es doch gut gemacht Luſtſpiel in du
Akten von Albini. Hierauf: Drei Frauen
auf einmal Poſſe in 1 Akt. „Menglet“

im erſten, „Godivet im zweiten
Stück Herr Raeder als Gaſt.

Sonnt, J m ig, Omt
r m nibusfahet. h

Mathilde Müller in Cönnern

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

lich entbunden
Seipzig, den 12. März 1866

Fr. G, Keferſtein.

Heute Morgen wurde meine Frau, geb.
S Beltz, von einem kräftigen Töchterchen glüch

Blaſebälge bei W. Lanmges Söhne
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Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 17. März 1866.

Der Schachtbrand bei Zeitz
Zur Aufklärung über den entſetzlichen Unglücksfall und zur Be

richtigung falſcher Darſtellungen veröffentlicht Bergingenieur Schmiedt
zu Zeitz als Sachverſtändiger im dortigen Kreisblatt folgenden Bericht

„IJn einem ganz neuen, ſeit wenigen Tagen im Betriebe befindlichen
Fördermaſchinenſchachte der Braunkohlengrube „„Maria“ Stunde von
Zeitz, neben der Weißenfelſer Straße gelegen waren in der Nacht vom
7. zum 8. d. M. zehn Bergleute beſchäftigt durch Auffahren von Strecken,
die Verbindung mit den älteren naheliegenden Schächten herzuſtellen. Der
Schacht iſt 12 Lachter oder 80 preußiſche Fuß tief, hat eine Fahr und
2 Förderabtheilungen und iſt trocken von der Hauptgrundſtrecke war bei
3 Lachter Entfernung vom Schachte ein Lichtloch von 10“ Durchmeſſer
(durch die I Lachter höher darüberliegende Oberſtrecke) nach der Erd
oberfläche gebohrt worden um friſche Wetter herünterzuführen. Ein

zweites ebenfalls kreisrundes Lichtloch von 10“ Durchmeſſer war bei etwa
15 Lachter oder 100“ Entfernung vom Schachte aus der obern Strecke
zu Tage gebohrt worden.

Um die Mitte nun jener verhängnißvollen Nacht fuhr einer von
jenen 10 Bergleuten aus,
Grube genommen hatte.
Schachte bemerkt.

Die übrigen neun, meiſt ältere erfahrene Häuer, begaben ſich etwas
ſpäter in die obere Strecke, in welche eine kurze Fahrt unter Lichtloch
Nr. 1 hinaufführt, um da ihren „Mittag““ zu machen. Hier hatten ſie
nach der Ausſage des einen Geretteten etwa e Stunde geſeſſen und ſchon
eine Weile ein eignes Dröhnen gehört, als wenn ſchwere Wagen auf der
nahen Chauſſee vorüberführen als ſie heraufdringenden brandigen Dunſt
bemerkten und in der Meinung, die anliegende Theerſchweelerei brenne,
ſich eiligſt nach der Unterſtrecke und dem Schachte begaben, um durch
dieſen als den einzigen Ausweg aus der Grube zu flüchten. Nur einer,
der am weiteſten zurückſtand, glaubte durch ein anderes noch vorhandenes
Loch ſchneller nach der Unterſtrecke gelangen zu können dort aber dringt
ihn der erſtickende Rauch ſchon ſo jäh entgegen, daß er ſich kaum noch
nach dem Lichtloch Nr. 2 flüchten kann, deſſen einfallende friſche Wetter
ihn vorläufig wenigſtens einigermaßen ſchützen und durch das es ihm
möglich wird, nach Außen Zeichen ſeines Daſeins zu geben. Von ſeinen
unglücklichen Kameraden hat er keinen Laut mehr vernommen.

„ueber Tage“ iſt der Brand ſchon eine Viertelſtunde nach der Aus
fahrt jenes Häuers, gegen 12 Uhr bemerkt und es iſt ſofort alarmirt
worden. Durch den dichten Qualm glaubt man in der Mitte der
Schachttiefe Flammen oder Feuerſchein bemerkt zu haben der Brand
hat mithin mit außerordentlicher Schnelligkeit um ſich gegriffen und es
erſcheint unmöglich, daß die Unglücklichen durch dieſes Flammenmeer
hätten herauskommen können. Nach wenigen Minuten entflammte ſich
nämlich die Rauchſäule von unten heraus mit heftiger Oetonation, welche
das Dach des Schachtgebäudes abhob und auf das Nebendach (des Ma
ſchlnenraumes) ſchleuderte. Man griff nun das Feuer mit mehreren ſo
fort armirten Werksſpritzen an die Gewalt des Brandes war aber bei
einer ſo bedeutenden Menge von Schachtzimmerung natürlich ſehr groß
und nach 3 Uhr ſah ſich der inzwiſchen herbeigeeilte königliche Revierbeamte
genöthigt, zum Verſchütten des Schachtes zu verſchreiten, weil die Gefahr
drohte, daß nach dem Ausbrennen der Zimmerung die Schachtwändungen

Er hat nichts Auffälliges bei der Auffahrt im

Zuſammenbrechen und den Einſturz des nahen Schornſteins und Maſchi
nengebäudes und dadurch vielleicht weitere Verluſte an Menſchenleben nach
ſich zieten würden.

Jener einzige Häuer am Lichtloch Nr. 2 hatte ſich, wie geſagt mit
Außen in Vernehmen geſetzt, konnte, an einem hinabgelaſſenen Seile hän
gend, ſich eine kleine Höhlung über der Strecke ausbrechen, dieſe unter
ſich mit der losgebrochenen Kohle wieder zudecken und ſo ſich von dem
Rauche abſperren. Er wurde durch das Lichtloch mit Luft (mittelſt zweier
Ventilatoren und eingeſester Röhren), Speiſe und Trank verſehen und ſo
68 Stunden in eingeengter Lage erhalten. (Die Höhlung war nur
3 Fuß hoch und 2 Fuß weit.) Zu ſeiner Rettung war ſofort am Mor
gen des Brandes das Abteufen eines Schachtes neben dem Lichtloch 2
begonnen der durch die außerordentlichen Anſtrengungen der Beamten
und auserleſenen Häuer auch von den Nachbargruben in der
enorm kurzen Zeit von 58 Stunden bis zur Teufe von 60 Fuß nieder
gebracht wurde. Durch den Aufhau einer Strecke von 10 Fuß Länge
gelangte man dahin, nach ferneren 5 Stunden den noch geſunden und
geiſtig ganz friſchen Mann aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu erlöſen.

Seitdem, d. i. ſeit dem Abend des 10. d. M., war man bemüht, die
die Grubenräume erfüllenden brandigen Wetter durch Ventilation zu ent
fernen, um in die Strecken eindringen und die Verunglückten herausholen
zu können. Am Abend des 12. gelang es erſt, nur mit der größten
Vorſicht, und durchaus nicht ohne Gefahr bis in die Nähe des zerſtörten
Schachtes vorzudringen man fand 5 der Unglücklichen erſtickt, aber ſonſt
unverſehrt in der unteren Strecke und ſie ſcheinen wenigſtens einen ſehr
kurzen und bewußtloſen Todeskampf gehabt zu haben. Von den übrigen
3 kennt man die Lage noch nicht.

Ueber die Entſtehung des Brandes läßt ſich nichts Beſtimmtes an
geben doch liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß die Schachtzimmerung

weil er zufällig ſein Eſſen nicht mit in die

durch eine nicht ſorgſam genug behütete Grubenlampe in Brand geſetzt
worden iſt, zumal da das Creoſotöl, womit das Holz der längern Dauer
halber getränkt war, eine Entzündung befördert.

Die Rettungsarbeiten, welche unter Leitung der königlichen Bergbe
hörde von den Beamten und Arbeitern mit ungemeiner Ausdauer und
ſeltener Präciſion ausgeführt wurden, ſind auch ſeitens des Werksbeſißers

mit unbedingter Zurdispoſitionſtellung aller Hülfsmittel beſtens unterſtützt
worden.

Die verunglückten 8 Bergleute hinterlaſſen 8 Wittwen und 20 größ
tentheils unerzogene Waiſen wobei auch 2 Krüppel in dürftigen
Verhältniſſen welche daher der Wohlthätigkeit dringend anzu
empfehlen ſind.“

Ein Comité zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der Verunglück
ten hat einen Aufruf erlaſſen, welchen wir, nebſt einem uns zur Ver
öffentlichung überſandten Zuſatz, nachſtehend mittheilen

Durch das nunmehr wohl zu Jedermanns Kenntniß gelangte entſetzliche Unglück
haben acht Arbeiter und Familienväter in der Nacht vom 7. zum S.
d. M. beim Brande einer Kohlenſchacht in der Nähe des Dorfes Aue
hieſigen Kreiſes ihr Leben verloren und nur ein Arbeiter iſt mit Gottes
Hülfe nach 68ſtündigem Aufenthalt unter der Erde durch die angeſtrengteſte Arbeit
aus ſeiner qualvollen Lage gerettet und den Seinigen wieder gegeben worden.

Wenn nun auch zu hoffen ſteht, daß dem Letztgenannten durch ſein trauriges Ge
ſchick kein bleibender Schaden an ſeiner Geſundheit wird zugefügt ſein was immerhin
noch möglich iſt, ſo haben doch durch dieſes erſchütternde Ereigniß 8 Familien ihre
Stütze verloren und es ſind nach den angeſtellten Ermittelungen? eine alters
ſchwache Mutter, ſieben Ehefrauen und zwanzig Kinder ihrer Er
nährer beraubt. Je größer die Schwere und die Tragweite dieſes Unglücksfalles
iſt und je mehr das Mitleiden eines Jeden unter uns durch daſſelbe in Anſpruch ge
nommen wird deſto dringender wird aber auch Jeder in ſich gewiß die Aufforderung
fühlen, hier liebevoll helfend einzütreten, wo Gott der Wohlthätigkeit ein ſo weites
Feld eröffnet hat. Die Unterzeichneten ſind daher zuſammengetreten un dem ſich all
gemein kündgebenden Wohlthätigkeitsſtnn eine einheitliche Richtung zu geben und die
Veranſtaltung von Sammlungen für die genannten Wittwen und Waiſen im Zeitzer
und im Weißenfelſer Kreiſe, denen dieſelben ungefähr zu gleichen Theilen angehören,
und im Naumbüurger Kreiſe in die Hand zu nehmen.

Es wird jedem Bewohner von Stadt und Land eine Sammlung zugehen, zu wel
cher er recht reichlich nach ſeinen Kräften beitragen möge damit nicht nur augenblick
licher Noth abgeholfen, ſondern wie beabſichtigt wird, den Waiſen auch ein Grund zu
ihrem ſpäteren Fortkommen durch die angeſammelten Gaben gelegt und dieſe den vor
mundſchaftlichen Behörden zur Verwaltung übergeben werden können.

Ueber den Ertrag wie über die Verwendung der Gaben wird ſ. Z. von den Un
terzeichneten öffentlich Rechenſchaft gegeben werden.

Zeitz, den 11. März 1866.
v. Helldorff Königl. Landrath in Zeitz. v. Wurmb, Königl. Landrath in Wei
ßenfels. Danneil, Königl. Landrath in Naumburg Becker, Bürgermeiſter in
Zeitz. Schumann Rechtsanwalt in Zeitz. Rob. Baum ann, Banguter in Zeitz

Anknüpfend an den obigen Aufruf, der zunächſt nur auf die Kreiſe Zeitz Wei
ßenfels und Naumburg in denen die Unglücklichen heimathsangehörig waren Bezug
hat, füge ich demſelben noch die Bitte hinzu daß auch in weiteren Kreiſen, insbe
ſondere bei Beſitzern von Bergwerks Eigenthum das Mitgefühl und Erbarmen ſich zum
Wohle der armen hinterbliebenen Bergmannsfamilien durch milde Unterſtützungen recht
bethätige, damit denſelben nach dem unerſetzlichen Verluſte der Gatten und Väter nicht
auch die bittere Sorge um das tägliche Brod und die tüchtige Erziehung ihrer Kinder
das gebeugte Herz noch ſchwerer belaſte. Für Alle, die von der lebhaften Vorſtellung
ſolchen Jammers gerührt, ihr Scherflein zu ſeiner Linderung beitragen wollen, be
merke ich, daß Herr Banquier Baumann, Firma J. F. A. Zürn in Zeitz, be
reit iſt, jede, auch die kleinſte Gabe für dieſen Zweck entgegenzunehmen und dürfte
ſich die Benutzung der Poſt Anweiſungen dabei beſonders empfehlen.

Zeitz, den 15. März 1866. A. Schmiedt, Bergingenieur.
Wir erklären uns ſehr gern bereit, Beiträge zu dem Kangegebenen

wohlkhätigen Zweck anzunehmen und nach Zeitz zu überſenden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Lotterie.
Bei der am 15. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 133. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 94,654. 1 Gewinn von
2000 Thlr. auf Nr. I1,194. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 37,320. 2 Ge
winne zu 600 Thlr. ſielen auf Nr. 5337 und 45,179. 2 Gewinne zu 300 Thlr.
auf Nr. 23,235 und 80,207, und 13 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 5674. 12633.
33,141. 33,869. 34,128. 35,765. 42,206. 53,829. 63,844. 67,723. 76,605. 84,346
und 85,305.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 15. März.

Beobachtungszeit. Barometer Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſtcht

8 Mrgs. Hapgranda (in
Schweden) 333,5 672 W., mäßig bedeckt, Schnee.

Petersburg 3321 0,0 80O., ſtark. bedeckt.
Moskau 331,2 5,2 Windſtille. bedecktKbnigsberg 332,9 3,0 NW., ſtark. wolkig.

6 Berlin 333,0 4,2 S. ſchwach. M heiter, geſternSchnee.
Torgau 331,6 3,8 G W., ſchwach. J ganz heiter

Marktberichte.
Magdeburg den 15. März. Weizen 60—58 pro Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte 12 pro Scheffel 70 e. Hafer Kartoffelſpiritus,
8000 h Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen den 15. März. Weizen 2 S bis 2 15 Roggen
20 bis 2. erſte 10 bis L. 22 Hafer Tbis 1 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Eentner 16
Berlin den 15 März. Weizen loco 46—-75. nach Qualität, bünt pöln.

58 weißbunt desgl. 62 weiß poln. 68 ab Bahn feiner uckermärker 71
bez. Roggen loco 83 81pfd. feiner 46— ab Bahn bez. März u. Mätz
April 43 Frühj. 43 44- 43 bez. u. G., Br. Mat Junt 44
45 45 bez., Juni Juli 46 45 6 bez., Juit Aug. 45 46 45 46bez. Gerſte, Fröße und kleine 33--45 pr. 1750 Pfd. Hafer loco
3 28 ſchleſ. 24 26 fein desgl. exquiſit 26 ——27.pol. 241 45 warthebrucher 26 ab Bahn bez. März u. März April 25*,



Br. n 25 bez. Mal Juni 2577, bez., Juni Juli 26
bez., Juli Aug. 262 Dr. Erbſen, Kochwaare 54--60 Futterwaare 46
52 Rüböl loco 16 bez., März 15 bez., März April 152

bez., April Mat 157/ bez. u. G. z Br., Mat Juni 149 Br. Sept.
Oct. 12 bez. Leinöl loco 14 Spiritus loco ohne Faß145/ bez. März u. März April 148/ bez. April Mai 147 bez.
Br. u. G., Mai/ Juni 1412 bez. Br. u. G., Juni Juli 15 bez.
u. Br., i G. Juli Aug. 155 bez. Br. U. G. Weizen feſt. Rog
gen auf Termine war in Folge der anhaltenden kalten Witterung zu Anfang gefragt
und durch Deckungs ſo wie Spekulationsankäufe im Preiſe etwas höher. Nach vor
übergehender Mattigkeit ſchließt der Markt durch eingegangene höhere auswärtige De
peſchen feſt und gegen geſtern ca. höher. Der Handel hierin war äußerſt be
ſchränkt. Schluß wieder ruhiger. Hafer loco in feiner Waare gut verkäuflich, Ter
mine gut behauptet. Rüböl, feſt eröffnend, ermattete im Laufe des Geſchäfts indem
ſich zu den erhöhten Notirungen vielſeitige Abgeber zeigten. Der Schluß iſt gegen ge
ſtetn wenig verändert. Für Spiritus waren bei Beginn etwas beſſere Preiſe zu be
dingen, jedoch konnten ſich dieſelben ſchließlich auch nicht vollends behaupten, gekünd.
10,000 Quart.

Breslau, d. 15. März Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.,
G. Weizen weißer 58-—81 gelber 560-74 Roggen 62 54 Gerſte
37—48 Hafer 25—30 S.

Stettin d. 15. März. Weizen 52——66, Frühjahr 64-—65——642,, Mai Juni
66 67 bez. Juni Juli 68, Jult Aug. 69 bez. u. G. Roggen 43 45, Frühj.
43 44-43 Mai Juni 45 46, Juni Juli u. Juli Aug. 46 47 bez. Rüböl
152 März 157 Br. April Mai 15/, Br., G., Sept. Oct. 122), Br., G.
Spiritus 14 Frühj. 148 bez. Mai Juni 147/, G. Juni Juli 157, Br. u.
G. Angemeldet 4500 Roggen, 1200 Weizen 400,000 Spiritus.

Hamburg, d. 15. März. Locogetreide flau, ab auswärts feſt.April Mai 5400 Pfd. netto 109 Bancothaler e 108 hege

5000 Pfd. netto 72 Br., 71 G. Oel pr. Mat 32
Br. u. G.

Amſterdam d. 15. März. Roggen pr. Mal 170—169. Raps pr. Frühpr. Herbſt 70. a vs pr. Früh h
e e den ne et Baumwolle

scontoherabſetzung ſtarke Nachfrage. Orleans 19 Georgia 1977 air Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah 15 middling Dhollerah en e
Pernam 21, Aegyptiſche 24.

Weizen pr.
Roggen pr. April Mai

pr. Oct. 26 beides bez.,

15,900 Ballen Umſatz. Jn Folge der

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. März Abends am Unt l 6Zoll, am 16. März Morgens am Unterpegel 6 ſaß 3 Zoll. yegs s

e et der Elbe bei Magdeburg den 15. März am neuen Pegel 4 Fuß
9 Zoll.

t Baſſergans der Elbe bei Oresden am 15. März Mittags: 1 Elle 1 Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten belad ähne.Aufwärts: Am 15. Mat ſ. e e

den. Fr. Sonnenſchmidt, Guano, v. Hamburg n. Alsleben. Fr.no, v. Hamburg n. W eNiederwärts: Am 15. März. Fr. Andrege, Güter, v. Dresden n. Magdeburg. H. Klauß, Gerſte, v. Nienburg n. Hamburg. A. Höppner, Ghpsſteine,
v. Nienburg n. Magdeburg. G. Geisler, desgl. Chr. Schlüter desgl.

Dümling's Erben, Guano, v. Hamburg n. Dres

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 15, März 1866.
Fonds-Courſe. Div.

Zf. Brief. Geld 264. f. Brief. Geld. [Rheiniſche v. Staate gar. 3f. Brief. Geld. Juländiſche Fends
Anleihe 4 100 99 Niederſchl.-Märk. 4 92 III. Em. v. 1858 u. 18604 97 96 3f. Brief. Geldtaats Anleihe v. 18595 103 102 Niederſchl. Zweigb. 4 777 do. do. von 18624 97 96 Berl Hand. Geſellſchaft osdo. 1854, 1855, 1857 4 Oberſchl. Tit. Z. do. do. von 186 Die Kenneneſeen' “907?do. von 1859 4100 99 und 103171 170 do. vom Staate gar. 4 100 Schieſß Bank e Beretg edo von 1856 i 100 99 SOberſchl. Lit. B. 10 150 159 RheinNahe v. St. gar. A. 98 97 Preuß Hypoth Verſ. 4 111 110

do. von 1864 4 100 H. Oppeln -Tarnow. 3580 79 do. do. II. Emiſſion 4 i 98 97 do. do. (Hen ſei 4 on
do. von 1850 u. 18524 94 93 Rheiniſche b N2Ruhrort Crefelder Kr. Erſte Preuß vrpet e edo von 1898. 4 94 93 do. (Stamm) Pr. 6 1124 Gladbacher 4 do. Gew v (Schatter)do. von 1862 94 (093 hre Ergfel 33 32 do. II. Serie ſ. 817 e eſcheine 3 86 8 ührort e Erefeld do. III. Serie a 97 ne e e von b Kreis Gladbacherj S StargardPoſen 87 Indufſtris. Artien.
1855 à 100 3 120 119 Stargard Poſen 3 96 95 do. II. Emiſſion 4 98Kur und Neumärkiſche Thüringer 8 1137 S do. III. Emiſſion a 97 97 Hoerder Hüttenwerk 5 [115
Schuldverſchreibungen 3 Wilh. (Coſel-Odb. 60 59 Thüringer conv. 4 97 96 Ninerva 5 1102 3987,OderDeichbauOblig. 958 do. (Stamm) Pr. 83 do. II. Serie 4 11008 Din v. Eiſenbahnbed. 5 106

Derl. Stadt Obligat. 49 100 100 do. do. do. 5 88 do. III. Serie conv. Deſſauer Kont. G 5 163do. do. 3 85 84 do. IV. Serie (4 1100 Fabr. f. Holzw. WerSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſelOderberg) so u x 102 101
Berl. Kaufmannſchaftls 101 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion 4 e e c 53*

r Berl. us Geſ. 5 69Pfandbriefe. S n Ausländ. EiſenbahnStammActien.dur 9 ärkiſche3 82 r enDüſſeldorfer 4 Div.S a e 93 93 d i enſen e Ausländiſche Fonds.i 390 78 78 Emiſſton 42 Amſterd. Rotterd. 6 4 124 Sre e 28 AachenMaſtrichter u 69 r (Carl Ldw. 8 a 5 76 r Bank 4 88 87
Pommerſche 3 80 do. II. Emiſſion s 69 69 LöbauZittau 5 387 Zremer Bank 4 114do 62 92 Berg. e Märkiſche conv. An 100 99 Ludwigsb. Bexb. 9hh Is5 154 Cobutger. Ereditsank 998
Poſenſche do. II. Serie conv. u 99 Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4do do. III. Serie vom t. O. u 7 137 136 Deſſauer Creitt.do neue 90 Staate 3 gar. 80 79 Mecklenburger 3 72 Defſauer Landesban? 4 94Sächſiſche do. do. Lit. B. 31 80 79 Nrdb. (Fr. Wilh. 3 68 67 Genfer Creditbant 437 36Schleſiſche 3 86 86 do. IV. Serie 98 (DOeſtr. fr. Staatsb. 5 5 1108 Seraer Bank 4 11077 10677,Weſtpreußiſche 3 79 78 Sie n S 2771 do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 105do e do. Düſſeld.Elbf. Pr. 88 bahn Lomb. 8 5 III 110 Hannoverſche Bank 4 892de nene do. do. II. Serie (Oſtpr. Sdb. St. P. 5 Leipziger Crebitbank 4 86 85do. do. 95 948 Dortm. -Soeſt) 88 «NRuſſ. Eiſenbahn 578 77 Zuxemburger Bank 4 651

e do. do. II. Serieſgu 97 h Weſtbahn (böhm.) 5 68 67 Neininger Exeditbank 4 101Rentenbriefe. BerlinAnhalter S Warſchau Wien 71 64 68 Vordbeiitſche Bank 4 117Kur und Neumarkiſcheſg 93 93 Ferlinnhalter Warſchau Teresp. 4 Hefterreichiſcher Credit s 70 69
Pommerſche 4 63 93 PerlinAnhalter Lit B. u Perlin-Görlitz. 5 82 Roſocker San 4 111Poſenſche a 91 91, Se er ſt 97 do. Stamm Prior. 5 100 en S z1 S I. on e ſche BannKeetk Weitphältſchet e erlln Potsran Zehge Anständiſeſe Prioritäts Actien Deſtert, Jetat
Sächſiſche e o deburger Lit. DBelg. Obltg. J. de Eſteſ4 S do. Natitonal Anleihe s 63 62e an E d n. do. Somb. u. Meuſe 4 do. Prämlen- Anleihe 75 74Schleſiſche 4 94 v e c do Sr. frang. Staatsb. 3 250 249 do. m. 100 g. Seoſe 755,

Berlin Stettiner A. 998 fr. Südb. (Komb.)3 2225 do. Looſe h 77Preuß. Hypoth. Antheil do I. Serie So 882 Nosk.-Rjäſan (v. St. g. 5 86 Oeſterr. Looſe (1864) 48t, 47Cerktficate (Hübner) 4 101 101 do Serie 89 Nisſan- o w 79 78 o. SiWer An es 67Hyp. Dr. d. I. Pr. Hyp. do. IV. Serie vom Galiz. Carl Ludw. 5 81 Jtal. Anleihe
e a r Staate garantirte At 99ne Meee a e 150 en Weehſelcours vom 15. März. Dietzne des Wort e 148 147 Se gen Autſterdam, für dte feſte Bal, v. 250 Fl. holl. t. Sicht (10 Tage) 6 1437, bz
Danziger Privatbank 108 n W nun 4 100 do. do. do do 2 Monat 6 142 i bKönigsb. Privatbank 109 1108 do. II. Emiſſton z 108. Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k, Sicht (8 Tage) 4 152 bz
Magdeb. Privatbank 99 S m. E el do. do. do. 2 Monat 4 151 zPoſener Privatbank 1100 Emiſſton a so London do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 7 6. 33 6Pomm. Ritterſch. Pr.B. 96 de r T. Paris do. do. 800 SFranken 2 Monat 4 80 by e émſſent D. 88 Wien do. do. 150 Fl. ößr. W. 8 Tage 5 99 bz.

Emiſſton 8 do. do. do. ds. 2 Monat 5 sEiſenbahn Actien. Magdeb. eHalberſtädter a —11008/, Augsburg do. do. 100 l. rhein. 2 Monat s e
De d e Wös ar Eetpzig do. do 100 Coirr. 8 Tage e GStammAct. 1864. f. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 69 do. do. do. do. 2. Monat 5 t

e e e le Magdeb. Wittenber e (41 98 97 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. hein. 2 Monat 4 J 56. *26 bzAachenMaſtrichter 0 41 40 Niederſchl. Märk. L. Ser. a 93 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 85 bz
Berg. Mark. I. A. 7 150 155 do. II. Ser. à 6252 S do. do. do. r. 3 Monat 6 841 bBerlinAnhalter 119 216 215 do. Conv. 93 t Warſchau do. do. 990 do. 8 Tage e 76Berlin Hamburger 10 165 1164 do. do. III. Serieſg o DBremen do. 100 4 Gold 8 Tage 6 l bBerlin Potsdam do. do. IV. Serie a 99 2Magdeburger 16 202 201 Nied.egweigb. Lit. C. 5 101 Sold d Papiergeld.BerlinStettiner 7 133 182 Oberſchleſiſche Lit. A. t Fr. Bankn. mit R. 99 o G. Napoleonsd'or 5. 12 bz. G.
BreslauSchweid do. ILit. B. 3 do. ohne R. 99 bz. Louſsd'or enitz-Freiburger s Il Ia0o d e I e e St 7Brieg Neiſſe 92 91 do. Lit. D. 4 (905 898 Poln. Bankn Sovereigns 6. 24 G.Cöln Mindener 159 159 158 do. Lt. E. 3 80 2Rufſ. Bankn. 77 G. Soldkronen. 9. 9 G.WMagdeb. -Halberſt. 25 205 do. Lit. F. 4 98 Dollars p. Stück I. 12 G Golb, 1 Zollpfund fein 465 G.Magdeb. Leipziger 18 277 276 Rheiniſche 91 Jmpertalen 5. 177 G riedrichod'or 1137/, b.Münſter Hammer 4 96 do. vom Staat gar.3 85 Hikaten 3. 6 G (lber, 1 Zollyfund fein 9. 29 G.

Die Mattigkeit und Geſchäftsloſigkeit hielten auch an heutiger Börſe noch an und traten ſogar noch in ſtärkerem Grade auf als geſtern
das günſtige Goldaägio heute zwar höher namentlich im Anfange, doch war auch in ihnen das Geſchäft nicht bedeutend und ließ die Haltung ſpäter wieder nach

Amerikaner allein waren auf
Eiſenbahnen

ſtill, Verkaufsluſt überwiegend Galizier in einigem Verkehr preußiſche Fonds ohne Regſamkeit; Wechſel weichend bet geringem Verkehr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).
Halle, Sonnabend den 17. März 1866.

Großbritannien und Jrland.
Jm britiſchen Parlamente iſt am 14 die Reformbill in erſter

Leſung durchgegangen. Ob ſie dies glückliche Loos den Bemühungen
des berühmten Reformapoſtels, des Herrn Bright, zu verdanken hat,
welcher ſeine mächtige Stimme zu ihren Gunſten erſchallen ließ, oder
ob der bekannte Compromiß der conſervativen Partei bei der erſten

Leſung nicht zu opvoniren, der Bill dieſe Jndulgenz verſchaffte, iſt noch
Licht klar. Der Telegraph meldet, daß über das Endſchickſal der Bill
noch fortwährend entgegengeſetzte Anſichten herrſchen und vor der zwei

ten Leſung wird es auch überhaupt ſchwierig ſein, eine berechtigte und
begründete Vorausſetzung darüber auszuſprechen. Die engliſchen Jour-

ale halten mit ihrem Urtheile über die Bill noch zurück; ſie wollen
gehörig erwägen, ehe ſie ein Verdikt über den Charakter einer Reform

ahgeben, welche ,„von fünf Miniſterien berathen und in ſechs Thronre
den beſprochen worden iſt“, wie Hr. Gladſtone in der Rede ſagte, mit
welcher er die Bill im Unterhauſe einbrachte. Vorläufig iſt berechnet
worden, daß durch die Annahme der Reform 400,000 neue Wähler ge
ſchaffen werden.

Bericht über die Verhandlüngen der Stadtverordneten
Sitzurg am 12. März 1866.

Vörſitzender Juſtizrath Fritſch.
Der in Folge ſtaktgehabter Erſatzwahl zum Stadtverordneten berufene Kauf

mann Teuſcher. wird unter Hinweiſung auf ſeine frühere Verpflichtung durch den

Zürgermeiſter Rummel eingeführt. h n2) Nachdem für Jnſtandſetzung des verlängerten Müblweges im diesjährigen Bau
Etat in der Vorausſetzung daß der dazu erforderliche und veranſchlagte Knack durch

den Abtrag bei Pflaſterung des Harzes werde gewonnen werden unter Abſetzung der
dafür berechneten Beträge, nur 110 Thlr. in Anſatz gebracht worden der Abtrag des
Harzes aber ein brauchbares Material nicht ergeben hat, werden auf Antrag des Ma
aiſtrats die erforderlichen Mehrkoſten zur guten Inſtandſetzung des Weges mit 300

Thlr. bewilligt.3) Auf Grund eines mit dem Fabrikänt Bickel unterm 20. April 1861 getrof

fenen Abkommens wonach der unter deſſen Grundſtück gelegene Theil der Röhren der
Reumarkt Waſſerleitung durch einen in dem an dieſes Grundſtück grenzenden Graben
zu legenden Röhrenſtrang zu erſetzen, beantragt der Magiſtrat die Bewilligung der
uf 240 Thlr. veranſchtkagten Koſten der Verlegung dieſer 40 Ruthen langen Röhren
ſtreke. Die Verſammlung wünſcht zunächſt einen aus ihrer Mitte gemachten Vor

ſchlag zur Verwendung gebrannter Thonröhren in Erwägung gezogen zu ſehen und er
wartet demnächſt weitere Vorlage.

4). Für das bei Ausbietung der ſtädtiſchen Turnhalle zur Benittzung als Schenk
lokal während der dieszährigen Viebmärkte abgegebene Meiſtgebot von 116 Thlr. er
theilt die Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat den Zuſchlag

5) Für bauliche Veränderungen in dem jetzt an den Seifenfabrikant Arnold
vermietheken Laden im Rathhauſe und entſprechende Einrichtung der Schaufenſter und
des Einganges, zu demſelben bewilligt die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats die
anſchlagsmäßigen Koſten init 270 Thlr. und zwar zur Ausführung auf Sub miſſion
ſoweit nicht die Vermeidung einer Gefährdung des Gebäudes ſelbſt die Ausführung
auf Rechnung notbwendig erſcheinen läßt, erklärt ſich auch damit einverſtanden daß,
da die baulichen Ausführungen erſt nach Beendigung des jetzt laufenden Mietbscon
tractes, 1. October d. J. vorgenommen werden können die Ausbietung des Ladens

zur fernerweiten Vermiethung vom J. December d. J. ab alternativ auf 5 Jahre
d Monate, bis I. October 1872, und auf 6 Jahr 4 Monate, bis T. April 1873,
Jerfolge.

6) Von der Einladung des Vorſtehers Klotz zu der am I4. d. M. Nachmittags
on 4— 5 Uhr im Saale des Neumarkt Schießgrabens ſtattfindenden Prüfung der
Taubſtummen nimmt die Verſammlung Kenntniß.

Zur Verrechnung folgender Mehrausgaben bei der
pro 1865: Tit. J. 2. B. Zur Heizung der rathhäuslichen
6 Pf. Tit. J. 2.. P. Diäten und Fuhrkoſten 8 Thlr 8
2. Schreibmaterialien und Druckkoſten für die Polizei 94 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf.
ibid. pos. G. An Oeldeputaten I Sgr. 11. Pf. ibid. pos. 10. An unvorhergeſehenen

Polizeiausgaben außer bereits bewilligten 100 Thlr. 58 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Tit. Y.
Zur Vermehrung der Vibliothek 13 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. pos. 3. Bei

Kämmerei gegen den Etat

8) Behufs Verpachtung der Sandausladeplätze in den Pulverweiden deputirt die
Verſammlung ihre Mitglieder Kirchner und Küſtner mit der Ermächtigung zur
Ertheilung des Zuſchlags

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend den 17. März

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit Cours Not.).
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. S L, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 77 10. kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement.
Orcheſtermuſikverein Concert Ab. 7 im Kronprinz.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder täglich Vormit

tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug Schnelzug, P. Perſonenzüg, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C) 7 U. a5. M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

6 U. Nm. (S).
Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30. M. Nm. „7. 15 M. Nm. P.
Leipzig 6. U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm.

in 20 M. Nm. (P), 7 u. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. N. (8)
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), u 10 M. Nm. (P),

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 80. M. m. (6), 11 u. 20 M. m. (S),

u. 45 M. Nm (P), 7 U. 20 M. Nm. P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Peresonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt. 75 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U Nm.
Salzmünde 9. U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Kronprinz. Hr. Fabrik. Kramer a. Dortmund. Die Hrru. Kaufl. Kraft a.
Crefeld, Heidingsfelde a. Waldbheim, Bockhoffa Blankenburg; Engelhardt a. Os
nabrück. Hr. Dr. math. du Bois-Reumond a. Heidelberg.

Goldner King. Die Hrrn. Kaufl. Hölterhoff a. Wermelskirchen b. Köln, Phi
livpſon u. Schilling a. Magdeburg Siegheim u. Seelig a. Berlin Diedrich a.
Elberfeld, Schmieder a. Droſſen, Böhm a. Gießen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Stud. theol. Köhler a. Tübingen,
Halle. Hr. Stud. med. Luther a. Halle.
Hr. Verſich. Beamter Bolter a. Berlin.
Raue g. Bernburg Full a. Weimar

Stadt Ramburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner a. Bülow in
Meckl. Baron v. Kotze a. Lodersleben Hr. Müller Krug a. Elsheim. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Gera Weber a. Leipzig Cohn a Berlin Eiſelt a.
Magdeburg Lehmann a. Nordhauſen Graf a. Dresden Schmüttgen a. Crefeld,
Bornes a. Frankfurt a. M., Brunes a. Vlotho, Jacoby a. Hamburg.

Mente's Mötel. Hr. Jngen. Feiſtelza. Köln. Hr. Maler Lacerau a. Nordhau
ſen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bohlen a. Bohlendorf. Hr. Jnſp. Jahn g.
Thale. Die Hrrn. Kaufl. Andrae a. Frankfurt a. M. Hebel a. Berlin, Hone
mann a. Eisleben Stauſe a. Glauchau

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

331,36 Par. L. 33263 Par. L. 332,08 Par. L.

Großmann g.
Hr. Stud. phil. Heyne a. Berlin.

Die Hrrn. Kauf Löffler al Erfurt,

15. März.

Luftdruck

Tagesmittel.

331,69 Par. L.
Zimmer 15 Thlr. 7 Sgr. Dunſtdruck. 0,86 Par. L. 1,10 Par. L. 1,18 Par. L. 1,05 Par. L
Sgr. 6 Pf. ik. B. el. Feuchtigkeit 69 t. 48 pCt. 66 pCt. 61 pCt.

Luftwärme 5,0 G. Rm. 6 G. Rm. 1I,2 G. R. 155 G. Rin.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.

tag zu den Verwaltungskoſten der eſellenkrankenkaſſe 33 Thlr. Sgr. 10 Pf., erlin den 16. März 1866.n o 7 Steuerzuſchlag fürs Garniſon Lazareth 2 Thlr. 29 Sgr. ibid. pos 9. Spiritus. Tendenz beſſer. Loco 14 i März Ia Avril Mai 1471
Für unvorhergeſehene Ausgaben 149 Thlr. Sgr. 5 Pf ertheilt die Verſammlung Juni Juli 155 a. Auguſt September 15 Gek. 10,009 Quart. t
auf Antrag des Magiſtrats vorbehaltlich der nähern Prüfung bei der Rechnungslez Roggen. Tendenz Höher. Loco 44 46 Frühjahr 44 Juni Juli 46

Rüboöl. Tendenz: höher. Loco 16 April Mai 155 September October 122gung, die Genehmigüng.

e h e engBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dieſem Jahre wird das Kreis -Erſatz Ge
ſchäft für den Stadt-Kreis Halle in den Tagen
den 26., 27., 28. und 29. März e-
Vormittags von 7 Uhr ab in den Lokalen der
Reſtauration zum Bürgergarten vor dem Leip
ziger Thore abgehalten werden.

Sämmtliche hier geborene beziehendlich hier
ortsangehörige, ſowie diejenigen Militairpflichti
gen, welche ſich, hier temporgir aufhalten und
ſich zur Stammliſte bereits in dieſem Jahre
angemeldet haben, ſetzen wir hiervon mit
dem Bemerken in Kenntniß, daß ſie von uns
noch beſonders zur Geſtellung werden beordert
werden.

Diejenigen Militairpflichtigen anderer
reiſe, welche hier in letzterer Zeit zu
ewandert und in Arbeit getreten, aber

och nicht in die Stammliſte eingetragen
haben ſich ſpäteſtens bis zum 20.

Mts. unter Beibringung ihrer bezüg-
ichen Papiere in unſerem Militair-Bu

feau in den Bürean Stunden zur nach
fräglichen Aufnahme anzumelden.

Reklamationen auf Zurückſtellung, welche ſich

auf Unterſtützung angeblich arbeitsunf ähiger e
tern gründen können nur dann auf Berückſich Jm Walbecker Forſtotte Lindenberg,
tigung rechnen wenn letztere der Königli in der Nähe des Dorfs und der Königl. Chanſe
chen Kreis Erſatz Commiſſivn im u ſee, ſoll die in dieſem Jahre zur Nutzung kom
ſterungs- Termine ſich perſönlich vorſtellen. mende Eichenborke, am

Halle, den 6. März 1866. Mittwoch den 21. März ex.Der Magiſtrat. Vormittags 11. Uhr
9 im herrſchaftlichen Gaſthofe hieſelbſt, meiſtbiee nntmgehung 9 u tend unter den im Termine bekannt zu machen

m 26. März er. Vormittags 9 Uhr den Bedingungen verkauft werden. Kauflieb
und folgende Tage

x be i en.ſchiedene Meubles Haus und Wirthſchaftsge Der Föorſter Abeſſer
räthe, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Brau
utenſtlien, kupferner Braukeſſel, Kühlſchiff, Alle Arbeiten und Botengänge, auch Um
Maiſchbottich, große und kleine Fäſſer u. ſ. w., züge, werden angenommen und prompt ausge
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbie- führt durch

kend verkauft werden. G. Kreideweis,Schkeuditz, den 13. März 1866. 1. conceſſ. ſelbſtſtänd. Dienſtmann,
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. kl. Ulrichsſtr. Nr. 13

1 ſtarkes Geſpannpferd verkauftGeſucht werden 1600 auf erſte Hypo
thek. Nachweis der Schulze das Amt Brachwitz.Schlemmer in Kaltenmark. üUnterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzei

en, daß er geſonnen iſt den 22. d. Mts. mit9
nen Transpört Ackerpflügen von d. gang-

b

u

Eichen-Borke- Verkauf.

Für ein freqentes Putzgeſchäft in Nord
hauſen wird eine Directrice ſofort geſucht.
Adreſſen kranco unter Chiffre M. S. poste re-
staute Kordhausen.

arſten Sorte auf d. Hall. VBiehmarkt einzutreffen.
Brächſtedt b. Halle. Franz Dörge.



Taubſtummen Anſtalt. Polytechniſche Schule Herzogliches Collegium Carolinum,
Ende 1865 hat die Anſtalt ihr 3lſtes Lebens zu Braunſchweig

jahr dirchſchritten. Im Ganzen zäblte e vie Das Sommerſemeſter der Polytechniſchen Schule des Herzogl. Collegii Carolini, beginnt
jeht 497 86glinge. l gingen ab. ind kamen m Donnerstag den 5. April d. J. z
hinzu Sie beſtand 1865 aus gs e Vrt Zur Mittheilung von Lehrplanen und zur Ertheilung jeder andern Auskunft über die An
5 Lehrer und t Lehrerin unterſtützen den Vor ſagt iſt das unterzeichnete Directorium ſtets bereit.
ſteher in den Funktiönen. Am 15. Juni fand Braunſchweig, den 28 Februar 1866.
Reviſton der Anſtalt durch ven geren Ah Herzogliches Directorium Collegit Carolini.
das Preußiſche Taubſtummenweſen aus Berlinſtatt. Am 29. März war das Hffentliche Exa edekind. Blaſius Ahlburg.
men. 2 Taubſtumme traten in den Bund der e e ner Invstitut für ein. Preiwillige u. Pähnriche
c zu a a S. Wörinlitzer Str. 8.d inziallandtage für die Unterſtützung 8 zden e e en arten des Sinai den 4. April. Unterricht
Beihülfe von 50 und den vielen Gemein gründlich; sämtliche bisherige Aög-

e e e inge haben bestamelenn. Drforderlich MirLegat wurden der An Fräre n e e Aufnahme Henntnisse eines Quartaners.
en Dank mit der herzlichſte „auch fer ener der Anſtalt wohlzuthuen und mitzutheilen. Dirigent Fs Gollege a. d. Realsohbule,

Die Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis T
1864 (ſ. Hall. Ztg. 1865 Nr. 63) betrugen
9321
Einnahmen vom J. 1865: 4339. 5. 4
Ausgaben vom J. 1865: 3733 21 hen Stationen Paſſagiere, aufnimmt, Roitzſch 7 Uhr 44 Minuten. Brehns
Kaſſenbeſtand vom J. 1866: 605. 13 7 7 Uhr 54 Minuten, Landsberg 8 Uhr 5 Ninuten, Hohenthurm 8 Uhr 15 Minuten vaß

Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, wel ſirt und in Halles Uhr 30 Minuten eintrifft.
che Einſicht in die Berechnungen zu nehmen Zu demſelben werden ſowohl einfache als Tagesbillets ausgegeben welche letztere mit 000
wünſchen, liegt vom Tage dieſer Veröffentlichung geſtempelt ſind und zur Rückfahtt nur mit dem 4 Uhr 40 Minuten Nachmittags von Halle
ab 8 Tage hindurch an den Wochentage Mit abzulaſſenden, 5 Uhr 45 Minuten in Bitterfeld eintreffenden Extrazuge berechtigen.

e von 12 2n re e Jahreb-. Berlin, den 12. März 1866.echnung im Anſtaltslokale bereit. z z fom.Halle, den 12. März 1866. h
Große Werkſtellen, auch Bodenräume ſind e St tsb e tzu vermiethen und können zum 1. Juli, auch g Urger- et ung. S

ſchon zum 1. April bezogen werden große Brau Fhausgeſſe Ke 29 bei t Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnentent
ehren z en für das II. Quartal des I. Jahrgangs.

Ermiſeh m Halt e ver Art Berlin 1 Thlr. 6 Sgr. r auswärls 1 Chlr. Sgr. bei freier Poſtbeſürderung
O Geiſtthor, Giebichenſteiner Weg Dieſe in Berlin für ganz Deutſchland erſcheinende Zeitung

Jn meinem neuen Hauſe vor dem Stein wird täglich ohne Ausnahme, alſo auch Montags ausgegeben,
thore iſt die obere Elage, elegant eingerichtet und zwar in der Stärke von zwei Bogen als Hauptblatt und Beilage.
und mit ſchönſter Ausſtcht, noch zum I. April Aen ents Anerrang er e twegt te- wömöglich ſchon bis
d. J. zu ger iethree t M Für Berliner Leſer bei allen ZeitungsSpediteuren und der Expedition der Staatsbürger

W. Speerreuter, Den Zeltung, Sautenſtre 6h s r r e Inhalt der Zeitung politiſch, ſocial, unterhaltend.vrrmielhen, Die „Staatsbürger- Zeitung“ iſt ein durchaus unabhängiges Organ der öfS fentlichen Mein ung, Niemandem unterthan, als dem ewigen Geſetze der Vernunft
on a h r r Sie erſtrebt für das preußiſche und deutſche Volk die einheitliche Macht nach innen und
hen und zu beziehen. Auf Anfragen giebt Herr außen zur Erringung und Sicherung der Freiheit als Begründerin und Bürgin
Er Stuckrath m derErr g. Auskunft der Wohlfahrt aller Volksklaſſen. Aus dieſen Gründen tritt ſie auch ein für die

xp. d. Ztg. Auskurſt. NLsſung der ſocialen Frage nach dem Grundſatze:

Für die Beſucher des Jahrmarktes in Halle wird am 22. März er.

Ein junges, gebildetes Mädchen anſtändiger Kein Erwerb ohne Leiſtung, keine Leiſtung ohne Erwerb!“
Eltern, in weiblichen Arbeiten, ſowie in der Auf dem Wege zu ſolchem Ziel iſt die „Stagtsbürger-Zeitung“ das, was der
Wirthſchaft erfahren, ſucht zum 1. April außer Titel ſie anweiſt zu ſein
halb Halle in einer Stadt bei anſtändiger E. das freie Organ des freien Staatsbürgerthums.
Herrſchaft andere e e Hin e Vom 1. März d. We el e den ausdrücklichen Wunſch vieler Abonnenten auch
pittet man unter Th. T. Nr. 9 bei Hrn. Ed. Vaoch eine beſondere herichts- eitung“ eingerichtet, in welcher ſie die interStückrath niederzulegen. Peſſanten Rechtsfälle des Tages von re von auswärts was bisher nur

Eine Gaſtwirthſchaft nahe an einer Kreisſtadt vereinzelt und zerſtreut geſchehen konnte möglichſt ausführlich zuſammenfaſſen auch be
gelegen mit Sanzſaal und Zuter Nahrung, Ge NRtreffendenfalls krit iſiren wird um die Rechtsſprüche unſerer ſouveränen Gerichtshöfe dem
bäude alle maſſiv, iſt preiswürdig zu verkaufen. hsheren Urtheile der öffentlichen Meinung zu unterwerfen.
Zu erfahren bei Trotzdem die Zeitung erſt ſeit dem 1. Januar 1865 beſteht erreicht doch ihre

Adolph Caspar in Röſs v. üben. amtlich benrkundete Auflage bereits die Zaht von G. Es iſt in
Gekrauſte Roßhaare ſolche Verbreitung in der kurzen Zeit der ſicherſte Maßſtab des Werthes der Zeitung für

in allen Sorten, Polſterwerg, Alpengras, as Volk.

Guürten re r u meeCarl Schulae, kl Ulrichsſtr. 31. an 7 9 0e Reiſekoffer für Seuperpliospheaat, Bettfedernverkauf.
Herren u. Damen aus der Konigl. Preuß chemiſchen Fabrik Schö Jm empfehle hiermit einem hohen hieſigen

J S n allen Größen em nebeck, unter Garantie von 149/ leicht lös wie auch auswärtigen Publikum mein fri
och in Fropter liche Phoerherſäute M nſ ne e Weint e

e Auswahl zum ſchwarzen dler gr. Steinſtraßee W land er Geann G. n Hrbßter Auswahl von allen Sorten feingeriſſe
e J aus dem Depöt J. D. Mutzenbecher Söh en, böhmiſchen Bettfedern, Daunen

gr. Klausſtr. A. ne in Hamburg (trockene Waare pr. Bahn und Schwanfedern, und oſfſerire ſolche zu

die Deſtillation in der Burgſtr. in Bitterfeld. werth Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1 in Halle. teutſchenthal zum Verkauf.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn
7 Uhr 30 Min. früh ein Extrazug in Bitterfeld abgelaſſen werden, der a

oder Hi
Theeloff

Gewürz
vermeid

des Sp
gelinde

derlager

Hall

(Cire
ſind zu

Der
ſchönebezogen). den ſol deſſen Preiſen. os. Pösckhl.

R JAetznatron Z. Seifekochen Chili-salpeter T ümsugshaiber iſt Sopha 1 Kleiderſchrank,
bei elnbold E Co. Leipzigerſtr. 199. empfehle hiermit 1 Kommode und 1 Eckſchrank mit Glasaufſat

Eiſenhaltigen Alfred Richter zu verkaufen gr. Klausſtr. Nr. 11, 4 Treppe
Kuchenblegchliqueur Lager im Gaſthof „„Zum Engel Steinſtraße. Züberzählige ſtarke Arbeitspferde ſtehen auf

empfiehlt T WVier Stück gute Ackerpferde verkauft preis dem ehemaligen Ebertſchen Gute in Ober

Me
ur

7 P

fl. Ulri



„Jch habe einen ſchrecklichen Katarrh!“
tört man jetzt oft genug klagen aber ſelten wird ſogleich etwas dagegen gethan. Wir kön
gen auf Grund tauſendfaächer
alle katarr
empfehlen

Breslau, Meſſerga
4 Mal täglich, jedes Mal 2 Thee

erfunden und allein nach ſeinem eignen geheimen Recept von D. W. Egers in
Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock, bereitet. Erwachſene nehmen davon mindeſtens

löffel voll außerdem bei ſich einſtellendem Reiz, Kitzel
oder Huſten jederzeit eine Wenigkeit Ganz kleinen Kindern giebt man ihn zur Hälfte eines
Theeloöffels, größeren Kindern jedes Mal einen Theelöffel. Alles Saure, Fette und Scharfe,
Gewürzhafte, ſtark geſalzene Speiſen und erhitzende Getränke ſind bei Katarrhen durchaus zu
vermeiden, ebenſo kalte, ſtaubige und rauchige Luft auch enthalte man ſich jeder Anſtrengung
des Sprachorgans. Zu bemerken iſt noch, daß der D. W. Egers' ſche Extract auch eine
linde Leibesbffnung bewirkt, wenn man ihn in größeren Gaben nimmt. Die alleinigen Nie

derlagen halten in
Herr C. Mitlkev. Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.

Halle a/S. Herr O. M. Wiebachks. Seimbach Herr J. G. Sraue-
Herr Merm Pauly Löbejün Herr L. Birkhold.Alsleben Herr A Schlegel Wiehe Herr Aug. Heſſe.

Arkery Herr Fuchs Lützen Herr C. F. Weidling.
Velleben Herr A. Buchmann Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Bitterfeld Herr ttig Merſeburg Herren E. F Sul sén.

9 z Sohn.Breen e Mücheln Herr G. Vierling-Eoerwig ver H. Bern ar ets Herr ielHerr S. Sakel Nebra e W. re
Toten T Neuntſter Ober Wünſch Herr Richard Fahr.
Droyßig Her G LSudiet z Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Düben Herr E. Schulze S Herr F. W bEckartsberga Herr G. Packbuſch. Penre er
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Huerfurt Herr J. E. BienerEisleben Herr Anton Wieſe. Rieſtedt Herr E ſt Wdo. Her Worch Schmidt. Ja ehe gen J. Bep
Ermsleben Herr A. Schlemmer. Roitzſch Dse. Schibder.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt. RKoßleben Herr O. Berthold.
Freiburg a/ Herr C. Förſter- Schkeuditz Herr W. Hecht.
Gerbſtedt Herr R. Saunder. Schkölen Herr E. Böhme.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Sandersleb R SandHettſtedt Herr F. W. Schröder lHergisdorf Her E a Hünt Fe, Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Selrangen Meer e G Tor kesr Sangerhauſen Herr J. W. Quenſel.
Hohenlohe Herr F Goller See erſ ver Zu Sorel

err A. ödel.r Keee per Lehmann. Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Herr G. Krebs. Teutſchenthal Herr W. Rette.

Kerthers e Im t Dre e Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Keſſeln Herren Schware Wettin Herr Franz Roth.
Köſen Herr F. A. Koch. Se u F. a emann
a ine W an Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S., den 16. März 1866z

Das General Depot.
Gebr. Ranmndel.

Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gücht und Rheumatis men
aller Art, als Geſichts- Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und KniegichtMagen und Unterleibsſchmerz ec. 2 hüſchmerzeng Kopf s gicht,

IJn Packeten zu s und zu 5 ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei Herren
Helmbold e Co. Leipzigerſtraße 109.

3 8Uosenträger. Kräuter-Dlixir
Strumpfbänder, Directors Friedr. Lampe in Goslar a/H.,
z aupt Depöt bei Herrn Ferdinand Kortem eich „Nindersürtel Detail Verkauf bei Herren C. Wiebach und

eicher Auswahl bei J. G. Kramm in Hakle a /S., Naum-
ihre C. La O. T ne Herrn e r W re Mein Lager eleganter er hen g. e Dur Brren Siegfür Krenhats in franz t u. Ber Hurrtbretsere

liner Fagon halte ich bei billigſter
S Preisſtellung zur geneigten Abnahme 22h r a Der Wa rer esätzee n u. Färben getragener Hüte wer in den neueſten Sachen ſind in ganieſigen S g ganz großerr r n e e P ahl, Auswahl wieder eingetroffen und verkaufe ſolche
Gaſthof wen egensver em Goldenen Lö zu den bekannt fabelhaft billigen Preiſen

aße, in Gebriſder Alkanen Lrea 412 Centn. Zuckerrübenkerne 65r Ernte 9. Leipzigerſtraße 9
aunen nd zu verkaufen därch der Ulrichskirche gegenüber.
lthe u. Getreidemäkler Hädicke und Laue.

hl Deutſcher Luzerne und Kopfkleeſamen ſowie i irſchrank, ſhöne Samen Erbſen hat zu verkaufen Steht vvreeen el
asaufſa hl G. Boerl in Stedten. be geaſen geſctet
Dieppe Meſſing Blerhähne zugleich mit Spritze, und moderniſtrt Leip
hen auſfiur gute Waare, empfiehlt ſtraße 10 am Markt.Ober St Gürtlermſtr. u. Neuſilberarbeiter, Fr Kochl Ulrichsſtraße 1b, den drei Königen gegenüber. k.

Erfahrung als das beſte und am ſchnellſten wirkſame Mittel gegen
haliſchen Uebel, Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. nur den L. W. Egers' ſchen Extract

Penſionair-Geſuch.
Jn einem ſchon mehrere Jahre beſtehenden

Penſionat finden noch einige Penſionaire unter
billigen Bedingungen zu Oſtern freundliche Auf
nahme. Näheres hierüber ſagt Herr C. Land
mann große Brauhausgaſſe Nr. 9.

2 junge Mädchen, welche d. h. Töchter
ſchule beſuchen wollen, finden unter billigen
Bedingungen liebevolle Aufnahme bei Fran Mu
ſikd. Bredſchneider, gr. Ulrichsſtr. 54, 2 Tr.

Ein Penſiongir ſindet freundl. Auf
nahme und Nachhülfe bei einem Leh
rer Nähere Auskunft ertheilt

O. Baentsch, Markt Nr. 6.
„Lehrlingsgeſuch!

Für ein hieſiges Droguen- u. Far-
bewaaren- Geſchäft wird zum 1. April
oder ſpäter noch ein Lehrling geſucht,
und zwar ohne Lehrgeld bei freier
Wohnung und Koſt. Darauf Reflek
tirende wollen ihre Adreſſen mit der
Aufſchrift „Lehrlingsangebot“
bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg. niederlegen

T Ein Lehrlingkann Oſtern er. in ein Material u. Colonial
waagren Geſchäft, verbunden mit Verſ.Agentu
ren, Königl. Preußz. Salzniederlage, unter ſehr
günſtigen Bedingungen eintreten.

Näheres ertheilt gern Hr. W. Randel in
Halle, Königsſtr. 8.

1 Stuben Mädchen das Schneidern kann,
Hofmeiſter, Schaf u. Pferdeknechte, ViehMäd
chen ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Handlungs- Lehrling.
Für mein Tuchwaarengeschäft

ſuche ich einen jungen Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling. Hermann Zumpe.

Ein gebildetes Mädchen, in der Küche und
allen weibl. Handarbeiten erfahren ſucht zum
1. April in der Stadt Stellung. Näheres

Halle, Geiſtſtraße Nr. 70, 1 Tr.
Ein Seilergeſell, guter Hechler, findet

dauernde Beſchäftigung bei E. Dönitz.
Einen Burſchen nimmt in die Lehre

Wolff sen., Tiſchlermſtr. gr. Schlamm 4.

C Samen Lager,
von Gemüſe u. Blumen- Artikeln aus
A. Singer's Etabliſſement in Weißen
fels beſitzt Arthur Haack,Leipzigerſtraße Nr. 108.

Halle a/S., im März 1866.

Die Strohhutfabrik
von A. Lehmann Schmeerſtr. 18,

empfiehlt ſich im Waſchen, Moderniſi
ren u. Färben aller Arten Strohhüte.

3
tFeinſten Rafinag in Broden

i u. 5Feinſten elis in Broden
Feinſten gem. Welis T pro I
Feinſte gemm. Raffinade 6
G pro I beiJulius Merbst, Nann. Str. 15.

Ein Berg Pferdedünger liegt zum Verkauf
beim Pferdehändler Sommerfeld

in der „goldenen Kugel

Echten Baker-Guano, Saat-Wicken,
rothe und weiße Kleeſaat letzter Erndte

empfiehlt B. Keller G Gramm
Stumsdorf.

Ein Haus zum Abbruch zu verkaufen
Feldſtratze Nr. 1.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen
Mittelwache 1.

Gefunden eine Pferdedecke, abzuho
Klausthorſtraße Nr. 14, 3len



G Gr a Thlr 4von Mutzenvecher unter Garantie der Aechtheit u. staubtrocken,
ff. ged. Knochenmehl, Superphosphate u. Kaltsalze bei

G. Mann Söhne Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhof

Der glückliche Erfolg bei Leidenden.
Die glücklichen Erfolge, welche das Hoff' ſche Malzextrakt- Geſundheitsbier bei Schwachen

und Kranken erzielt hat, gehören keineswegs zu den Zufälligkeiten, ſondern ſind rein in der
Natur des Fabrikats begründet und berechnet, und müſſen unter denſelben Umſtänden dieſelben
Wirkungen erzielen
Entkräfteten, von der wohlthätigen Wirkung in verſchiedenen Leidensfällen c. Der folgende
Bericht des hochwürdigen Herrn General Superintendenten D. Lentz zu Blankenburg, daß eine
Frau daſſelbe mit glücklichem Erfolge angewandt, regiſtriren wir freudigſt, aber ohne Ueberra
ſchung zu den tauſenden bereits mitgetheilten Reſultaten.

Blankenbürg a. H., 1. Novbr. 1865
„Die Frau Präcteptorin Henriette Keſſelring hat den Hoff' ſchen Malzextrakt mit glück

lichem Erfolge gngewandt und findet ſich durch deſſen Gebrauch bei ihrer Schwäche weſentlich
geſtärkt. Nachdem ſie aus der Niederlage bei Hrn. Fiſcher allhier zu verſchiedenen Malen
dieſes Medikament gekauft hat, ſo bittet ſie nunmehr um fernere direkte Zuſendung ec.“

Der General- Superintendent W. Er Lentz.
Aus der Lehr und Erziehungsanſtalt des Hrn. Heinrich Flato in Boitzenburg in Meck

lenbürg erhielt Hr. Hoflieferant Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, folgendes
Schreiben, d. d. 27. Octbr. 1865: Sie wollen mir gefäll. eine Quantität Jhres Malzextrakt
Geſundheitsbieres zuſenden; es ſcheint meinen zwei kranken Söhnen gut zu bekommen c.

Heinrich Flato.
Endlich ſchließen wir daran den Bericht einer Armenſchweſter vom heiligen Franziskus in

Flensburg, d. d. 27. Octbr. 1865: „daß das den Kranken des dortigen Hauſes dargereichte
Hoff ſche Malzextrakt Geſundheitsbier eine gute Wirkung erzielt habe.

Gbeneral-Depot in a e bei B. Aen n Leipzigerſtr. 105

e Er eee SeDen Herren Fabrikbeſitzern halten unſer ſtets vollſtändiges Lager techniſcher

Gummi und Gutta r erchas Waarenbeſtens empfohlen, als Platten, Schläuche für Brauer, Dampf, Gas und Waſſerleitungen,
Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen c wie auch Dreibrieme aus
beſtem KernWildleder, Guinunf u. Gufta-Percha. Preisliſten ſtehen zu Dienſten

aie a e Alter Markt 3.in lage hiarg: Breiteweg 7 u. 8; in Hannover Hammſtr. 22.
Mugros Lager von beſten Hanfzwirnen, Nähſeide in ſchwarz und

farbig, Eiſen garnen, ſowe Maſchinenzwirne prima QOualttät, und Rock-

er

S

S borden empfehlen Gebrüder PVrank,

S ung LagerS von Poſamentier und Kurzwagaren.Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Ta-
geblatts vom d. Mts. erlaube ich mir ergebenſt
anzuzeigen, daß ich die erſten Brönnerschen Patent-
Gasspar-Apparatererhalten habe und empfehle die

ſelben Pr.Beſte Wiestph. Schmasedelcohlen und tef. Molzircohlen bei
KlinkKhardt e Schreſber.

Brfna Ter Grrano von D. Mutzenbecher Söhne,
feinſtes gedämpftes Knuochenmmehl,
Superphosphat mit Schwefelſäure aufgeſchleſſen empfehlen

x Mlinkharadt SChreiber.
Die ilz- und Seidenhuk- Fabrik v. L. Wedding

z Leipzigerſtraße Nr. 99,
empfiehlt ihr Lager der feinſten nd Seidenhäte in neueſter und beliebiger
Magon. Getragene Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt. und moderniſirt.

Altjährige Seidenhüte
werden bei mir nach der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Fagon wie neu umgearbeitet,

H. Wedding Hutmacherniſtr, Leipzigerſtraße 99.
Leipzigerſtraße 5. Kutſchwagenbau-gabrik Leipzigerſtraße 5.

von Carl DoörS, Wagenbauer u. Schmiedemſtr.,
empfiehlt alle Sorten elegante Kutſchwagen, Whisky u. ſ. w. zu billigen Preiſen mit Garantie;
es werden auch alle vorkommenden Reparaturen in jedem Fache prompt und billig ausgeführt.
Auch ſind meine Pflüge in der weiteſten Umgegend bekannt und nehme daher Beſtellungen jeder
Qualität z. B. Saat, Engliſche, Spaten, Ragohler- u. ſ. w. an, mache auch noch
die Herken Hekonomen darauf aufmerkſam, daß meine Pfläge durch praktiſche Erfahrung in
jedmöglichen Boden und nach verſchiedenen Conſtructionen nur das beſte Lob von größern Auto
ritäten erzielt haben.

Halle, im März 1866.

Schüsslersehe Liedertafel.
Sonntag den I. März Abends 77, Uhr

Grosses Vokal- U. Instrumental- Concert
unter Mitwirkung des John'schen Musikochors

Daher erklären ſich die fortwährenden Berichte von der Starkung der

große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten

Extraits,
Hanroele,
Pomnadenmn,
TWoflettenseifen,
Bandoline,
Poudre de Riz,Man dellkzleſe
empfiehlt in beſter Qualité billigſt

Schmeerſtr. 36. A. Mentze,
e Vür Wiederverkäufer

empfehle ich Lager aller Sorten

Tischmesser u. Gabeln,
Waschenznmesser, u. Riäppen,
Küchenmesser v. 3 8 à Gro

in den feinſten
Blumengerüchen,

Kaſfeolöſfel von 2 Gros,Esslöſfel u. Vorlegelöffel,
Löffel mit Stahlein lagen
Neu silberne Löffel,
Eiserne Kaffeebretter f. lackirt,
zu billigen Preiſen. 8O. W. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

Freitag Abend
Wildbraten in ſaurer Sahne empfiht

FHiiIers Ausgtern-Keller
am Markt.

Am Ssale des Kronprinzen
Sonnabend den 17. März Abends 7 Uhr

2 Comerdes Hall, Orchestèrmüsikverein.
Schubert, gr. Symphöhie Cdur Beet-

hoven, Ouv. „Fidelio Weber, Ouyv,

„„Euryanthe. äRauchfuss Btablissement o d
z Miene lin SchHeute Sonnabend Nachmittag e

Fladen, Pfannkuchen u. Kaffeekuchen,

Theater in Eisleben.
Sonntag den 18. März 1866

zum erſten Male
Berlin arm und reich,

und 8 Bildern von E. Pohl, Muſik von
Conxadi.

Montag den 19. März
Stadt und Land,

kommen.
Feldmar

ieutena

oder ants, 4Hnkel Sebaſtian aus Ober-Heſterreich, Pberen C
Charakterbild in 3 Akten von F. Kaiſer Kavaller

en, 40Zum Ball inen ac
Donnerstag den 22. März zu Königs Gebintz u dieſer
tag Geſellſchaftsball im Gaſthof zu Gr t einig
bers ladet ergebenſt ein reder Vorſtand. arg

n einer

n e h e dergleichFamilienNachrichten.
TodesAnzeige. en Mil

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief nach kur Di
zem Krankenläger unſer guter Gatte und Va dienſt
ker, Herr Johann Adolph Schwartz, ſion des
Bürgermeiſter a. D. hierſelbſt. dar, un

Dieſe Trauerkunde widmen wir allen Freun dem inſ,
den und Bekannten mit der Bitte um ſtille Note an

Theilnahme hingeſtelBelgern, den 15. März 1866. ſtellung
Die Hinterbliebenen. Die

TodesAnzeige. eHeute Morgen 3 Uhr endete ein ſanfter nn
Tod die längecen Leiden unſeres lieben guten a
Gatten und Vaters, des KreisgerichtsSekretät
Louis Meyer. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernde Wittwe Mathilde Meyer

geb. Dietrich nebſt ihren 6 Kindern

hange de

deskriegs

treffende

Bitterfeld, den 15. März 1866. dere
Todes Anzeige. Wannt,

er We
Formuli

belche

im ſo
veiſe ſel

Donnerstag den 15. Marz Uhr verſchied
nach kurzen aber ſchweren Leiden im 33 Lebens-
jahre unſere innigſtgeliebte Tochter, Frau und
Mutter, Karoline NRapſilber geb. Gölicke.
Um ſtilles Beileid bittenin Saale der Weintraube.

Entree à Perſon 2

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die trauernden Hinterbliebenen. Perfaſſu
Wörmlitz, den 16. März 1866.
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